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Meter , aufgepaßt !
äm preußischen Landtag stimmt das Zentrum mit der Opposition für Lockerung des MieterschutzesDas Ergebnis der Abstimmung ruft heftige Erregung hervor .

BDZ . Berlin , 18. Febr
Abstimmungen rum Wohlfahrtsetat im vreuhischen Landtag
wurde der sozialdemokratische Antrag , „die Ver¬
ordnung vom 11 . November 1926 betreffend Lockerung des
Mieterschutzes wird aufgehoben "

, mit 222 gegen 142 Stimmen
^rr Sozialdemokraten , Völkischen und Kommunisten bei drei
Enthaltungen aboelehnt .

, Der demokratische Antrag , das Staatsministerium zu er -
luchen , die Verordnung vom 11 . November 1928 dahin abzuän -
nrrn , dah sie sich nur auf die Vorschriften des Wohnungsman -
^rlgesetzes . nicht aber auf diejenige » des Reichsmietengesetzes«ud des Mieterschutzgesetzes bezieht — Kündigungen und Miet -
^ rigerungen also ausgeschlossen bleiben — wurde mit 204
?r»en 183 Stimmen der Demokraten . Kommunisten , Sozial¬
demokraten und Völkischen bei einer Stimmenthaltung a b g e -" h n t.

Als die Deutschnationalen und das Zentrum geschloffen«uch cnen den letzten Antrag der Demokraten stimmten , die
Kündigungsfrist vom 1. April auf den 39. September 1927 »n
^ ' schieben, ertönten bei den Tribünenbesuchern laute Schmäb -

gegen die Rechtsparteien . Präsident Bartels ordnete®,e Räumung der Tribünen an . Kommunistische Ab¬
geordnete veranlahten jedoch die Tribünenbesucher , die Tri -
?^nen nicht zu verlassen . Da sich der Tumult auf den Tri¬
bunen fortsetzte und Kriminalbeamte mühsam nur einzelne? esucher entfernen konnten , verlieh Präsident Bartels seinen
^ käfidentensitz und die Verhandlungen muhten aus morgen
getagt werden . — Der erwähnte demokratische Aenderungs -
Mrag « ar jedoch mit den Stimmen der Linksparteien bei
^ « mmenthaltung der Deutschen Bolksvartei angenommen
worden. — Auch nach Sitzungsschluh war die Erregung auf den" ibünen und im Sause noch grob , und insbesondere die
^ utschnatiaonalen waren das Ziel schmähender Angriffe der^ribünenbesucher .

Bei den beute fortgesetzten s Trotz des Ergebnisses ber Abstimmung will , wie verlautet
Minister Sirtsiefer .feine Verordniung , die von zahlreichen Ge
werbetreibenden als geradezu ruinös empfunden wird , zum
1 . April dieses Jahres in Kraft treten lassen.

*
Es ist kein Geheimnis , daß seit langem im Zentrum

starke Kräfte walten , um den von den Hausbesitzern bis
in die Seele verhaßten Mieterschutz aufzuheben . Des -
gleichen natürlich in den Rechtsparteien . Hausbesitzer
sind in der Regel entweder deutschnational oder zentrüm
lich, da sie von diesen Parteien Hilfe bei ihren AuSbeu
tungsabsichten der gegenwärtigen Rot erhoffen . Daß sie
sich hierin nicht täuschen , sieht man aus obiger Abstim
mung .

Was wird die Folge sein ? Die neue Verordnung des
„Wohlfahrts "

ministers Hirtsiefer , die die Zwangswirt¬
schaft für gewerbliche Räume aufhebt , wird sich im Ge¬
schäftsleben , ebenso wie bei uns , katastrophal auswirken
Die Wuchermiete für Läden und Geschäftsräume wird na¬
türlich auf die Preise umgelegt , was eine weitere Per
fchlechterung der Lebenshaltung der breiten Massen be¬
deutet .

Däß es so kommen wird , wenn die werktätige Bevölke¬
rung Deutschlands bei den Wahlen zum großen Teil bür¬
gerlichen Parteien die Stimme gibt , ist von uns in Mort
und Schrift vorausgesagt worden . Wir haben leider nicht
in dem Maße -Gehör gefunden , wie es notwendig gewesen
wäre . Jetzt zeigen sich in erschreckendem Maße die Fol¬
gen und wenn dieWohnungs Mieter nicht auf der Hut
find , geht es auch ihnen über kurz oder lang an den Kra¬
gen . Das höchste Ideal der bürgerlichen Staatsauffassung
ist eben E e l d s a ck und Besitz . Der Begriff A l l ge -
m e i n w o h l hat wenig Raum im bürgerlichen Gehirn .

Die Beziehungen zu polen
Marschau , 18. Febr . (Funkdienst .) Der polnische Auben -

^ wister äußerte sich um Freitag vor Pressevertretern über den
g bruch der deutsch- polnischen Handelsvertragsverhandlungen .
^

° leski erklärte bei dieser Gelegenheit u . a ., dah die Aus -
^ UUngzfiage als ein Bestandteil der inneren Gesetzgebung des
^

°ateg zu betrachten sei und nach seiner Meinung eine Bin -
sch

^ dieser Frage durch internationales Recht aus juristi -
unh politischen Gründen unangebracht sei. Im übrigen

jj. die polnische Regierung jederzeit bereit , die Verhandlungen
iu Gesamtkomplex der zwischen Deutschland und Polen
^ ^ ^delnden Fragen wieder aufzunehmen . Weder politische
ku » wirtschaftliche Konsequenzen werde die polnische Regie -
» 3 aus der plötzlichen Unterbrechung ziehen , sie gedenke im

Anteil die weitere Entwicklung abzuwarten ,
tzz dilsudski empfing am Freitag den deutschen Gesandten in

? -
° u ’ Genossen Rauscher , zu einer einstündigen Sitzung ,

juj Frage Rauschers , ob die polnische Regierung bereit
,£ Verhandlungen mit Deutschland wieder auszunehmen

«j^ unächst über die Niederlassungs - bezw . Ausweisungsfrage
st^ . ^ rständigung berbeizuführen , antwortete Pilsudski ab -»e»d.

Regierungsbildung in Thüringen
g

*c *
.mot > 18 . Febr . (Eig . Draht .) Der Bezirksvorstand

iir^ oZialdemokratic Thüringens und die sozialdemokratische
des thürimgifchen Landtags haben am Freitag ein

ki * Regierungsbildung veröffentlicht . Einlei -
1927 v ™ erklärt , dah die Landtagswahlen vom 30 . Januar
l^ eders

^ bisherigen Regierungsparteien die wohlverdiente
Styir'w ? * gebracht haben und die Oppositionsparteien die

" halten haben . In diesen Tatsachen drücke sich der
8'ei Un« « des thüringischen Volkes aus . Die jetzige Re -

On verschwinden und als stärkste Partei der bisheri -
Ni der ro on übernehme die Sozialdemokratie die Führung

Voubildung der Regierung . . Sitz könne aber diese
t

* erfüllen , wenn die bisherigen Oppositionsparteien
- >" en , das System des Ordnungsbundes nicht , sei es" versteckter Form , fortzusetzen . Von diesem Gesichts -

h loforf - ^ zeichnet die Sozialdemokratische Partei schließlich
r Inangriffnahme einer groben Reibe von Mah -

JWb 5 in
au ' dem Gebiet des Wirtschaftslebens , der Steuern

^ d w des Unterrichts ' und der Erziehung , der Justiz
Verwaltung für notwendig .

*ie Verhandlungen über das Brbeiir-
* zeiinolgesetz

.** * n > 18. Febr . ( Funkdienst .) Die Verhandlungen
am ^ " "Mvarteien über das Ardcitszeitnylgesetz haben

noch zu keiner Verständigung ' geführt . Es
önuS " ™

. Dingen noch die Entscheidung über die Frage
»! *11i 0

" " ndigep oder teilweise « Verbots der frei -
Mehrarbeit aus . Am Montag sollen die" »gen hierüber fortgesetzt werden .

Internationaler GewekWastsbnnd
Amsterdam , 18. Febr . (Eig . Draht .) Der internationale

Eewerkschaftsbund tritt am 26. Februar zu einer gemeinschaft¬
lichen Sitzung mit dem Büro der sozialistischen Internationale
zusammen . Beratungen über die Weltwirtschaftskonferenz , die
politische Lage usw . stehen auf der Tagesordnung . Der Sitzung
werden Vertreter der italienischen Partei , und der Gewerk¬
schaften beiwohnen , da u . a . auch über die Bekämpfung des
Faschismus beraten werden soll. Die Transvortarbeiterinter -
nationale hat zur Unterstützung des Streiks der 20 000 Eisen¬bahner in Britisch -Jndicn Geld nach dort gesandt .

Die englischen Gewerkschaften ». Rußland
London , 18 . Febr . ( Eig . Draht .) Das gemeinsame Ko¬

mitee der Gewerkschaften und der Arbeiterpartei beschäftigte
sich in der Freitagssitzung mit den anglo - rufsischen Beziehun¬
gen Es wurde eine Entschliehung angenommen , in der die
neueste Agitation zum Zwecke eines Abbruchs der englisch¬
russischen Beziehungen verurteilt und als eine Gefahr für den
Frieden bezeichnet wird .

London , 18 . Febr . (Eig . Draht .) Im Unterhaus wurde
am Freitag über einen konservativen Gesetzentwurf dabattiert ,
nach dem jeder Avbeiter strafbar sein soll , der während
Streiks oder Aussperrungen finanzielle Hilfe aus dem Aus¬
land annimmt . Der Gesetzentwurf war selbst der Regierung
zu weitgehend , sie stellte es ihren Anhängern anheim , für oder
gegen den Geietzentwurf zu stimmen . Die Abstimmung ergab
eine Ablehnung des Gesetzentwurfes . Es wurde dabei viel be¬
merkt , dah der konservative Innenminister , der gerade wegen
seiner reaktionären Gesinnung in letzter Zeit fortgesetzt von
der Arbeiterpartei heftig angegriffen wird , mit der Labour -
pärtn gegen den Gesetzentwurf und seine konservativen An¬
tragsteller stimmte .

Schwere SchiffsnnWe
Ein Pilgerschiff bei Como gesunken

A--TB . Como . 18. Febr . Am Freitag abend ereignete
sich in der Nähe der Schiffslandungsstelle Como ein schwerer
Unglückssall . Ein Schiff mit etwa 79 Pilgern an Bord , unter
denen sich auch der Bischof von Como , Mons . P a g a n i , be¬
fand , war von Lecco her nach Como unterwegs . Als man sichdem Ufer näherte begann das Schiff r a s ch z u s i n k e n. Biele
Pilger sprangen ins Wasser und suchten sich schwimmend zuretten . Der Bischof , der an Bord geblieben war , konnte im
letzten Augenblick noch gerettet werden . Etwa 29 bis 39 Per¬
sonen sind ernstlich verletzt worden . Ein Toter wurde bisher
geborgen . Die Ursache der Katastrophe ist unbekannt . DerKavitün wurde verhaftet .

Untergang eines amerikanischen Dampfers
WTB . London , 18. Febr . Nach einer Lloyd - Meldung

aus Manila wird befürchtet , dah der von Shanghai nach Neu -
yerk unterwegs befindliche amerilauifche Dampfer „ Glkton " ! 1,1
mit der gesamten Besatzung unternegangcn ist. p) " den 11111 und mit uns alle Republikaner
Der Kapitän des amerikanischen Dompkers „ Liberator " berich - ! " )" offen beschuldigen , daß er das Strafrecht in ein
tet , dah an der vermutliche » Ungliicksitätte in einem Umkreis >A usnahmegcsetz g eg en die Republik ver -
von 209 Meilen Oclsvurcn au ? dem Meere sichtbar waren .

'
wandeln will .

Ein Ausnahmegesetz ?
Auf dem Gebiete der Hochverrats - und Landesverrats¬

prozesse ist durch die Praxis der Rechtsprechung in den
letzten Jahren völlige Rechtsunsicherheit ein¬
getreten . Die Fälle mehren sich, in denen das Reichs¬
gericht Urteile fällt , die vom Rechtsempfinden des Vol¬
kes nicht mehr verstanden werden und die von der öffent¬
lichen Kritik laut als Akte politischer Verfolgung bezeich¬net werden .

Der Reichsgerichtspräsident Dr . S i m o n s hat seiner¬
zeit der Oeffentlichkeit mitgeteilt , daß er selbst den Vorsitz
in einem Strafsenat des Reichsgerichts übernehmen
werde , weil er die Strafjustiz — namentlich im Hinblick
auf die Erschütterung des Vertrauens in die Justiz im
Volke — für wichtiger halte als die Ziviljustiz . Die
Praxis des Reichsgerichts , die in den Urteilen gegen
Kommunisten in Hochverratsprozessen hervortritt , läßt
jedoch von einem Einfluß des Reichsgerichtspräsidenten
nichts verspüren . Es scheint , daß bei dem Reichsgericht
wieder jener Kurs lebendig wird , der in den Jahren 1919
und 1920 eingeschlagen wurde . Jener Kurs , der nur zu
deutlich die Feindschaft gegen den neuen
deutschen Staat erkennen ließ .

Die Rechtsprechung in Hochverrats - und Landesver¬
ratsverfahren hat ungeheure politische Bedeutung . Hierkann , noch mehr als sonst in der Strafjustiz , die persönliche
politische Einstellung des Richters hervortreten . Die ein¬
schlägigen Paragraphen des Strafgesetzbuchs sind unbe¬
stimmt genug gefaßt , um der Rechtsprechung Spielraup ,
zu geben . Stimmt die allgemeine politische Grundein¬
stellung des Richters mit der allgemeinen politischen
Grundrichtung im Staate nicht überein , so kann die
Rechtsprechung zu einem gefährlichen poli¬
tischen Instrument werden .

Derartige Tendenzen konnte man bisher nur in der
Praxis der Rechtsprechung an einzelnen Fällen beob¬
achten . Seitdem aber die Deutschnationalen in die Regie¬
rung eingetreten sind , geht ihr Streben dahin , diese Ten¬
denzen zu unterstützen und ihnen durch Eesetzesände -
r u n g e n festen Rückhalt zu geben . Der Deutschnationale
Zeitungsdienst teilt nun mit , daß es die Absicht der
Deutschnationalen sei, auf eine Verschärfung des Landes¬
verratsparagraphen des Strafgesetzbuches hinzuarbeiten .
Der Komplex der Tatbestände , die als Landesverrat an¬
gesehen werden , soll erweitert werden . Die Strafandroh¬
ung will man verschärfen , es soll den Gerichten die Mög¬
lichkeit gegeben werden , in besonderen Fällen die To¬
desstrafe zu verhängen . Das ist also die erste
Sorge der Deutschnationalen auf dem Gebiete der Straf¬
rechtsreform !

Es wäre falsch , diese deutschnationale Ankündigung
nur vom fachjuristischen Standpunkt aus zu beurteilen
und zu bewerten . Man darf sie nicht loslösen von den
allgemeinen politischen Aktionen der Deutschnationalen
in der letzten Zeit . Das Geschrei : Landesverrat , Landes¬
verrat , das sich gegen hervorragende Republikaner und
Sozialdemokraten wendet , erklingt heute wieder in allen
Gegenden Deutschlands . Seitdem die Sozialdemokratie
mutig und offen die Mißstände bei der Reichs¬
wehr , die Treibereien der rechtsradikalen Verbände ,die illegalen Beziehungen der Reichswehr zu rechtsradi¬kalen Verbänden aufgedeckt hat , ist dies Geschrei wieder
lebendig geworden .

Die infame Beschuldigung des Landesverrats richtet
sich vor allem gegen Scheidemann . Er war es , der
im Aufträge der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
im Plenum des Reichstags den Vorhang vor den Mißstän -
den der Reichswehr fortgezogen hat . Eine unerhörte
Hetze brandet gegen ihn an . Deutschnationale Hetzredner
durchziehen ganz Deutschland . Aus jeder Stahlhelmver -
ammlung ertönt der infame Vowurf des Landesverrats

gegen Scheidemann , die Forderung , daß man gegen ihn
ein Landesverratsverfahren einleiten , müsse .

Die deutschnationale Absicht , noch vor der allgemeinen
Strafrechtsreform den Landesverratsparagraphen zu ver -
chärfen , ist das zweite Glied in dieser Hetze .

Die bezahlten Hetzredner im Lande rufen nach dem
Staatsanwalt gegen Scheidemann , und die Deutschnatio -
alen in Berlin antworten ihnen mit der Forderung nach
einer Gesetzesänderung . Das ist ihr Wille : das Straf¬
gesetz soll verfassungsfeindliche Treibereien der Wehr¬
verbände mit dem Landesverratsparagraphen decken.

Die Deutschnationalen wollen das Strafrecht zu einer
politischen Waffe in ihren Händen im

KampfegegendieRepublikaner machen . Weit
entfernt davon , der Vertrauenskrise der Justiz entgegen -
uwirken , wollen sie die Dinge auf die Spitze treiben .

Ihr Parteifreund H e r g t ist Rcichsjustizminister . Sollte
er es sich einfallen lassen , den deutschnationalen Hetzabsich¬
ten entsprechend einen Entwurf zur Abänderung des Lan -
dcsverratsparagraphen in deutschnationalem Sinne vor -
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Seulschnatlonale Dreüschieudmien
"Das Karlsruher deutschnationale Stahlhelmorgan ,

genannt „Badische Zeitung "
, eine echt nationa¬

listische Dreckschleuder, hatte am Dienstag die Behauptung
aufgestellt , Genosse Dr . Landsberg habe als deutscher
Gesandter in Brüssel in der Eesandtschafk sich an sexuellen
Exzessen beteiligt , sodah schließlich die belgische Regierung
seine Abberufung gefordert und auch durchgesetzt habe .
Der Angriff gegen Landsberg ist aus Wut und Rache da¬
rüber erfolgt , weil Genosse Landsberg im Reichstage den
Kampf gegen den Kappisten v . K e u d e l l geführt hat .
Selbstverständlich hat Genosse Landsberg gegen v . Keudell
nicht persönlich , sondern sachlich und politisch ge¬
kämpft . Wir haben dem Genossen Landsberg die betref¬
fende Nummer der „Bad . Ztg .

" übermittelt und den hier
folgenden Brief erhalten :

Berlin , 17 . Februar 1927.
Lieber Freund Schöpflin !

Ich danke Ihnen für die Zustellung der Nummer 38 der
„Badischen Zeitung " vom 15 . d . M . mit dem Aufsatz „Genosse
Landsberg "

. Das Anstandsgefühl der Schriftleitung dieser
Zeitung ist nicht derart entwickelt , daß sie sich veranlaßt gefühlt
hätte , mir ein Stück dieser Nummer zu übersenden. Ich bin
darüber nicht erstaunt . Wer anderen die Ehre abzuschneiden
sucht, ist bei seinem Sandeln von dem Wunsche geleitet , stch zu
verschaffen , was ihm fehlt . Es ist nur natürlich , dah Menschen ,die durch solches Tun ihre moralische Minderwertigkeit erken¬
nen lassen , sich durch Anstandsregeln nicht für gebunden er¬
achten . Ohne Ihre Liebenswürdigkeit hätte ich von dem gegen
mich gerichteten Angriff -nichts erfahren .

Sie werden es begreiflich finden , dab ich ein Blatt von
dem Niveau der „Badischen Zeitung " einer Berichtigung nicht
würdige . Ich ziehe es vor , Sie darum zu bitten , den Lesern
des „Volksfreund " dieses mein Schreiben bekanntzugeben.

Zur Zeit meines Brüsseler Aufenthalts bin ich unverhei¬
ratet gewesen . Entspräche ez der Sitte , dab der Bräutigqm
bei der Hochzeit zum Zeichen seiner Reinheit den Myrtenkranz
trägt , so hätte ich bei meiner Verheiratung auf diesen Schmuck
verzichten müssen . Das gebe ich zu . Wenn der Brüsseler Be¬
völkerung die hier von mir eingeräumte Tatsache bekannt ge¬
wesen wäre , würde sie mir darum Widerwillen und Mißachtung
selbstverständlich nicht entgegengebracht haben . Dah die bel¬
gische Regierung meine Abberufung gefordert hätte , ist, wie
ich von autoritativster Stelle weih, eine glatte Unwahrheit .
Während meiner Tätigkeit in Brüssel bat bedauerlicherweise
eine in meinem Dienst stehende Hausangestellte ihrem Leben
ein Ende gemacht .

Unsere geistigen Mittel gestatten uns , den politischen
Kampf in andrer Weise als durch persönliche Verunglimpfung
von Mitgliedern gegnerischer Parteien zu fuhren . Die Redak¬
teure der „Badischen Zeitung " sind offenbar nicht in der glei¬
chen Lage. Ihre Unfähigkeit , den Gegner durch sachliche Argu¬
mente zu widerlegen , suchen sie durch Anwendung der Dreck¬
schleuder auszugleichen. Dieses Bestreben läht nicht nur Be¬
schränktheit, sondern auch Unbesonnenheit erkennen, denn wir
könnten einmal unseren Widerwillen gegen diese Waffe über¬
winden und unsererseits der Oeffentlichkeit eine Gallerte
deutschnationaler Männer vorstellen, die aus den ersten Schuh
vom Rosse sinken würden . Für heute beschränken wir uns
darauf , einen Fall zu erwähnen . Ein Hamburger Postbeamter
unterhielt ein intimes Verhältnis zu einer verheirateten
Frau , deren er im Laufe der Zeit überdrüssig wurde . Eickes
Tages erhielt der bis dahin ahnungslose Gatte der Ehe¬
brecherin einen anonymen Brief , der ihn über die Ehcirrung
seiner Frau unterrichtete . Er stellte die Ehescheidungsklage
an . Im Prozeh stellte sich heraus , dah dieser Brief von dem
edlen Postbeamten herrührte . Einem Disziplinarverfahren ,
das selbstverständlichzu seiner Ausmerzung aus dem Beamten -
körver geführt hätte , entzog stch der Biedere durch Verzicht
auf sein Amt . Aber Gott verläht die Seinen nicht . Der
Ehrenmann wurde — Parteisekretär der Deutschnationalen
Volkspartei . Wo er jetzt wirkt, wissen wir nicht . Die „Bad .

'Zeitung " sollte nicht versäumen , ihn als Redakteur zu ge¬
winnen . Er würde zu ihr vasten.

Ich bin es der Ehre des armen achtbaren Mädchens schul¬
dig zu erklären , dah ich zu ihr in keinerlei geschlechtlichen Be¬
ziehungen gestanden habe.

Und nun mag die „Badische Zeitung " fortfahren , das
Westarpsche Versprechen sachlicher Kampsesweise im politischen
Leben so wie sie es auffaht , zu erfüllen .

Mit besten Grüben Ihr Landsberg .

Sie präsentieren die Rechnung
Die Befürchtungen , dah die Deutschnationalen ihre Be¬

teiligung an der Regierung recht bald in klingende Münze
auswerten würden , scheinen stch schneller zu erfüllen als man
jbisher angenommen hat . Unter der Führung der Deutschna-
itionalen haben die Regierungsparteien dem Reichstag nämlich
^ ine Interpellation zugöhen lasten, in der zum Zwecke der Bo-
LenverbesterMg hohe Reichskredite gefordert weiden . Die In¬
terpellation setzt als selbstverständlich voraus , dah die Reichs¬
regierung die Kredite zinslos zur Verfügung stellt.

Diese Forderung bedeutet in ihrer Verwirklichung ei»
jneue» Millionengeschenk an die Landwirtschaft . So sehr wir
IUNS auch für Verbesserungen der landwirtschaftlichen Prdduk -
Üionsmittel einsetzen , so müssen wir «ns doch dagegen wenden,
dab das Reich diese Verbesterunge« bezahlen soll. Für die Vo-
denvevbesterung kommen Kreise der . Landwirtschaft in Frage ,
die infolge der gestiegenen Agrarpreise durchaus in der Lage
find , ihre Rationalisierung selbst zu bezahlen. Außerdem ist
der Kapitalmarkt durchaus fähig , Anforderungen aus der
Landwirtschaft zu Meliorationszwecken zu befriedigen . Geht das
Reich in irgend einer Art und Weise auf die Forderung der
Agrarier ein , so verfällt es wieder einmal in übelste Subven -
tionspolitik . Die ganzen Auseinandersetzungen , die schönen
Beschlüsse des Sausbaltsausschustes über Staatssubventionen
würden dann völlig zwecklos sein.

Am Mittwoch erst hat der Reichsfinanrminister anläßlich
seiner Etatsrede ein pessimistisches Bild von der kommenden
Entwicklung der Reichsfinanzen gegeben. Wie er di« Er -
werbslosenfürsorge bis zur endgültigen Regelung finanzieren
soll, weih er beute noch nicht, aber für die Agrarier scheint
trotzdem noch Geld in Hülle und Fülle vorhanden zu sein . So
entschleiert der Besitzbürgerblock sein wahres Gesicht schon kaum
14 Tage nach seiner Entstehung . Seine angeblich geplanten
Taten entsprechen dem Gegenteil von seinen Ankündigungen.

Steigende Arbeitslosigkeit in Frankreich
Paris , 18. Febr . lEig . Draht .) Die Zahl der Arbeits¬

losen in Frankreich ist wiederum um rund 8000 gestiegen, und
zwar von 84 400 am 8. Februar auf 73 800 jetzt.

Der Kamps in -er Metallindustrie
99 Prozent für Ablehnung des Schiedsspruchs

Leipzig » 17. Febr . (Eig. Bericht.) An den Urabstim¬
mungen in den Leipziger Metallbetrieben über die Annahme
des Schiedsspruches haben von ra . 18 000 Arbeitern weit über
90 Prozent für die Ablehnung gestimmt. Am Donnerstag fin-
den Verhandlungen in dieser Sache im Reichsarbeitsministe -
rium statt .

In den letzten Tagen gingen einem Teil der Leipziger
Metallarbeiter Schreiben zu , in denen sie von den Unterneh¬
mern ausgefordert wurden , in die Betriebe zurückzukehren , um
Notstandsarbeiten zu verrichten. Dieses Anfinnen wurde aber
von den Arbeitern abgelehnt , da sie nicht gewillt find , ihren
Kollegen im Kampf um die Wiedereinführung des Achtstun¬
dentages in den Rücken zu fallen.

Leipzig, 17. Febr . Die Leipziger Gewerkschaftsfunktionäre
nahmen in einer stark besuchten Versammlung Stellung zum
Kampf in der Metallindustrie . Der Bevollmächtigte der Me¬
tallarbeiter , Brend , erwähnte in seinen Ausführungen , dab
die Leipziger Metallarbeiter gewillt seien, diesen Kampf Lurch¬
zuführen und dah sie sich mit bestem Willen insbesondere auch
auf die Zustimmung des Bundesvorstandes des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes stützen können . Er forderte alle
Gewerkschaftsfunktionäre auf , in diesem Kampfe der Metall¬
arbeiter gröhte Solidarität zu üben . Die Diskussion ergab
einmütig , dah der den Leipziger Metallarbeitern aufgezwun-
gene Kampf über die Grenzen eines Derufskampfes hinausgeht
und einen Kampf der ganzen Arbeiterklasse darstelle . In einer
einstimmig angenommenen Entschliehung wurde den kämpfen¬
den Metallarbeitern die vollste Sympathie der Leipziger Ar¬
beiterschaft zum Ausdruck gebracht und ihnen jede Unterstützung
zugesichert .

Die Deutsch-polnischen
San-eirvertragsverhandinngen

WTB . B e r l i n , 17. Febr . Rach einer von dem volnischen
Aubenministerinm veröffentlichten Erklärung lebnt die pol¬
nische Regierung sofortige Verhandlungen mit
Deutschland über die Niederlassung»« und Ausweisung »«
frage ab , erklärt stch aber zur Wiederaufnahme der
Handelsvertragsverhandlungen bereit . Eine
besondere vertragliche Bindung in der Ausweisungsfrage lehnt
die polnische Regierung mit der Begründung ab , dah die
Rechtsstellung der Fremden in Polen durch eine liberale innere
Gesetzgebung in Polen gesichert ŝei.

Hierzu erfährt das WTB . von maßgebender Seite : Ange¬
sichts der Handhabung des Fremdenrechts durch Polen ist es
auf deutscher Seite von Anfang an für unbedingt erforderlich
gehalten worden, die Ausweisungsfrage im Rahmen der Nie¬
derlassungsbestimmungen des Sandesvertrages zu regeln . Erst
infolge des Widerstandes der volnischen Delegation gegen eine
Behandlung der Ausweisungsfrage ist von deutscher Seite ver¬
sucht worden , diesen Punkt durch besondere Verhandlungen auf
diplomatischem Wege zu regeln . Es wird nunmehr durch wei¬
tere deutsche Schritte in Warschau Klarheit darüber zu schaffen
sein , ob auf irgendwelchem Wege eine befriedigende Regelung
der Ausweisungsvraxis zu erzielen ist und damit die gegen¬
wärtigen Schwierigkeiten für die Fortsetzung der deutsch-pol¬
nischen Handelsvertragsverhandlungen beseitigt , werden kön¬
nen. Sollte Polen diese Regelung auf diesem Gebiete ableh-
nen , so wäre dies der deutlichste Beweis dafür , dab es seine
willkürliche Ausweisuogspraxi » fortsetzen will .

SPD . Breslau , 15 . Febr . (Gig , Bericht. ) In einzelnen
schlesischen Blättern , die die Politik des Abbruchs der deutsch -
polnischen Verhandlungen unterstützen, werden am Mittwoch
zur Belebung der antipolnischen Agitation Geheimdokumente
der volnischen Polizei aus Ost - Oberschlesien veröffentlicht . Es
handelt sich im Rundschreiben der volnischen politischen Polizei ,
aus denen hervorgeht , dah die deutschen politischen Parteien in
Ost -Oberschlesien besonders überwacht werden. Reu ist diese
Tatsache nicht, und man wird sagen dürfen , dab sie gegenüber
früheren Beschwerden gegen die polnische Minderheitenpolitik ,
die zum Teil noch unerledigt sind , auch nur untergeordnete Be¬
deutung hat .

Im übrigen werden die Aussichten des Zollkrieges hier des¬
halb pessimistisch beurteilt , weil von deutscher Seite di« Front
des Wirtschaftskrieges längst durchbrochen worden ist. Die
Reichsbahn befördert ». B . den Polen diejenigen Waren , die
sie jetzt in Deutschland nicht absetzen können, zu billigen Durch¬
fuhrtarifen nach wie vor in ihre neuen Absatzgebiete. Sie för¬
dert auch durch ihre Tarispolitik die Verdrängung des früheren
deutschen Exports in Polen durch englische , belgische und öster¬
reichische und andere Waren . Der Erenzverkehr in Oberschle¬
sien muh unter den Bestimmungen des Genfer Vertrages auf¬
recht erhalten werden , und er ist in verschiedenen Warensorten
während des Zollkrieges stark angsfchwollen, sodah hier offen¬
sichtlich eine Umgebung jeder deutschen wirtschaftspolitischen
Mahnahme von polnischer Seite möglich ist. Dazu kommt eine
Reihe von Ausnahmebestimmungen , die die Reichsregierung
für polnische Einfuhr bisher auch weiterhin aufrechterhalten
hat und die ohne schwere Schädigung der deutschen Wirtschaft
auch nicht zu ändern sind , z. B . in der Holzeinsuhr.

Die Laae in Wna
Sieg der Kantonsregicrung

London , 18. Febr . lEig . Draht .) Die letzten Nach¬
richten ans Shanghai zeigen, dah der Sieg der Kantonsregie¬
rung in Hangtschan vollständig ist . Sunis geschlagene Armee
befindet sich nach diesen Meldungen plündernd und brandstif¬
tend auf dem Rückzug auf Shanghai . Einige tausend Flücht¬
linge haben Shanghai bereits erreicht, wo sie auherhalb der
ausländischen Konzessionen in einem Sammellnger unterge¬
bracht werden. Außerdem hat die siegreiche Kantonsarmee
den Seehafen Ringpo eingenommen. Eine Abteilung der
Garnison hat sich auf dem Seewege nach Shanghai geflüchtet.
Wie die „Central News" meldet, werden die Truppen Kan¬
tons bei ihrem Einmarsch überall mit grober Begeisterung
begrübt .

*

Genf, 18 . Febr . (Eig . Draht .) Der einflußreiche Vertre¬
ter der Kuomintere in Europa Li -Sin -Hues , der einige Tage
m Genf weilte , erklärte am Freitag Presievertretern gegen¬
über , dab zwischen China und Erobbritannien solange kein
Friedenszustand eintreten könne , als die britische Politik ge¬
genüber China noch zweideutig sei . Die Kuomintere lehne jede
Verantwortung für die Folgen , welche durch die Landung bri¬
tischer Trupven in Shanghai entstehen könnten, ab und sei
entschlossen , die Freiheit und Unabhängigkeit Chinas mit allen
Mitteln zu erkämpfen, bis das Ziel erreicht sei . Bei der An¬
spielung auf die Verbindung der chinesischen Nationalisten mit
der Sowjetunion bemerkte Li Sin -Hues , es sei nicht zu ver-
gesien , dah diese vo-n stch aus an China alle früheren russischen

| Konzessionen zurückgegeben und sich von allen Verträgen los¬

gelöst habe . In Bezug auf den chinesischen Vertreter im Völ -
keribundssrat sagte Li Sin -Hues , dah der Botschafter Tsch»
mit der Kuomintere in Beziehung gestanden hätte und scho"
vor 15 Jahren als Senator in Peking ihr Mitglied gewesen
sei . Der Kuomintere erkenne ihn zwar nicht , die diplomatische
Mission als Botschafter, die ihm von der Pekinger Regierung
übertragen worden sei , zu, dagegen erkenne sie alles , was "
im Sinne der nationalistischen Bewegung tue , cm . Das glei^
Verhältnis stehe auch zu allen anderen chinesischen Votschat-
tern im Ausland .

Deutscher Reichstag
Berlin , 18 . Febr . (Eig . Draht .) Der Reichstag beschäf¬

tigte sich auch in der Freitagssttzung mit der ersten Beratung
des Reichshaushalts für 1927 und insbesondere mit der Rede des
Reichsfinanzministers . Für das Zentrum sprach der Abgeord¬
nete Dr . B r ll n e l. Er hatte nachträglich an dem bisherigen
demokratischen Reichsfinanzminister ebenfalls viel auszusetze»
und erklärte , dah die Schliebensche Finanzpolitik richtig und
die des Finanzministers Dr . Reinhold falsch gewesen sei . Der
Zentrumsredner gab zu , dab das Arbeitsbeschaffungsprogramm
bisher nur geringe Erfolge gehabt habe. Es müsse jetzt mög¬
lichst schnell durchgcführt werden. Ob die Regierung Neigung
dazu habe und welche Wege sie einschlagen wolle, wuhte der
Redner der Regierung nicht zu sagen . Bemerkenswert war
sein Eingeständnis , dah die Senkung der Börsenumsatzsteoer
falsch gewesen sei. Bekanntlich trägt das Zentrum für diese
Senkung die Verantwortung mit . Die Sozialdemokraten , die
schon vor Monaten die Erhöhung der Börsenumsatzsteuer for¬
derten , hatten bisher auch beim Zentrum keine Gegenliebe
gefunden. Der Zentrumsredner übte ferner platonische Kritik
an der Tatsache, dah der Grohgrundbefitz jahrelang keine
Steuern zahle. Aus seinen Worten geht hervor , dah nicht un¬
erhebliche steuervolitische Gegensätze zwischen dem Zentrum , de»
Deutschnationalen und der Deutschen Bolksvartei bestehen .

Der Wirtschaftsparteiler Dr . B r e d t warf den Gemein¬
den vor, dah sie Mehrheiten Besttzsteuern bewillgten , die von
einer Mindebeit der Besitzenden getragen werden müssen . S5“1
die Bayerische Volkspartei erklärte Abg. Merk , dab die Her¬
absetzung der Umsatzsteuer ein Fehler gewesen sei . Als Hospi¬
tant der Völkischen sprach Abg. Dr . Best , der bekannte Füh¬
rer der Aufwertungsorganisationen . Er glaubt , daß die neuen
Reichsanleiben auf dem Rücken der alten enteigneten Gläu¬
biger aufgelegt würden . Durch die jetzige Finanzpolitik wür¬
den die Reichen noch reicher werden, auf Kosten der durch die
Inflation verelendeten Angehörigen des früheren Mittelstan¬
des, den Deutschnationalen , und bei den sonstigen Regierungs¬
parteien nicht auf das geringste Entgegenkommen stieben .

Nächste Sitzung Samstag mittag 12 Uhr.

Der Haushaltsausschuh des Reichstags setzte die BeratunS
des Etats 1927 fort . Eingegangen ist »um Reichswehretat einr
Denkschrift über die Freimachung militärischen Personals dum
Zivilkräft « . Zunächst wird zum Haushalt des Reichskanzlers
entsprechend dem Vorschläge des Sparausschusses für tg

*
Reichszentrale für Heimatsdienst bewilligt : für persönliche
Ausgaben 473 800 RM . , für sachlich« Verwaltungsausgaben
136 200 RM ., zur Förderung des Nachrichtenwesens im
land 960 000 RM . , davon 400 000 RM . künftig wegfglleno-
Aubcrdcm wurden zur Verfügung des Reichskanzlers zur Fol
derung des Nachrichtenwesens im Jnlande 584 000 RM . A,
willigt . — Abg. Frhr . v . Richthofen (Dem .) bittet zunächst
den Reichswehrminister , ' n Verbindung mit dem Minister !»^
des Auswärtigen darauf h ' nzuwirken, dah unser gegenwâ
tiges Mrliiärsystem doch dereinst einmal wieder geändert tr>ej .
den möge . Solange das nicht möglich sei , wolle seine
die Reichswehr selbstverständlich nach Kräften fördern .

Voraussetzung sei dabei aber , daß sie ein brauchbares u»
zuverlässiges Mittel »um Schutze des heutigen Staates r "
Die jetzige Art der Rekrutievung scheine ihm die Abstempew"

,der Reichswehr als Söldnerheer noch zu verstärken. Roch ^
misse er , dah die Offiziere dem jetzigen Staate auch innen ' '?
freudig dienten . Deshalb falle es ihm auf , bah unter o»
Offizieren der Kavallerie ungefähr die Hälfte adeligen
lien entstamme. Hier werde eine Zentralinstanz Abu "
schaffen können, die diese Einstellung von ungefähr 200 junß
Offizieren jährlich einheitlich rNnn« sv >n,iz> wur .

werden sich täuschen !) Die Höhe unseres Militäretats <Iie0<

z B . in Frankreich schon Anstoh und Kritik .
Abg. Brüninghaus (DVv .) bemerkt, daß die MihstimMU ^

gegen die Reichswehr nach seiner Auffassung weniger am .uch
Mihstände in der Reichswehr als vielmehr auf die fystemss

' ^
betrieben« Opposition gegen die Reichswehr
sind . — Abg. Dr . Bredt (W .Vg .) weist die Pläne dos
Löbe zur Rekrutierung ab . Seine Partei könne nw -Lt
einen Etat stimmen, dessen Positionen immer umfangre'^
werden. — Abg . Leibl (BWvt .) glaubt nicht , daß «*
Partei übernehmen dürfe , den Reichswehretat einfach
lehnen oder auch nur ohne genaue Prüfung der
Kapitel zu beschneiden . — Abg. Henning (Völk.) vertun .
Standpunkt , dah man dem 'Offizier nicht seine Monarch^ ((
Gesinnung verbieten dürfe . Bei dem Etat dürfe gespart
den, aber nicht am Reichswehretat . — Abg. Schlack
tonte die durchaus friedliche Einstellung des deutschen
Aber di« deutsche kleine Armee werde, um einen Abwehr
mit Erfolg führen zu können, nicht einmal ausreichen . fljt
dingt müsse geprüft werden , an welchen Stellen noch ß .e! j,<t
werden könne . Die Frage der Selbstmorde hänge ^ c,
Frage einer genügenden Seelsorge im Heer zusammen - $
züglich der Anwerbung der Mannschaften müsse nochmals
geprüft werden , ob nicht ein anderer Weg als der
möglich sei . Reichswehrminister Dr . Gehler erwiderte ,
von irgend einer Seite om guter Vorschlag zur Rekrutier » ^
frag« gemacht werde, so werde dieser auf das sorgfälnß "

s§ lt-
prüft werden . Eines dürfe man allerdings nicht
während experimentieren . Wenn in der Tat einige Res Wit¬
ter in ihrem Offizierkorps verhältnismähig viel Adelige
ton , so habe das seinen einfachen Grund darin , dab,
gimenter aus den ehemaligen Garde - und Kavalleriere » yt
tern zusammengelegt worden seien. Im übrigen
Offiziersersatz jetzt dergestalt neu geregelt , daß alle ^

^ -e>
kungen zu streichen sind . Gegenüber dem Vorwurf ,
Minister nicht genügend dafür sorge , dah das
sich dem heutigen Staate gegenüber llnkorrektheiten - ra¬
betont« der Minister , dah in jedem einzelnen Falle ? pW*
Schärfste vorgegangen werde. In einem Falle , wo
zier während einer dienstlichen Feier den Kaiser „Missest
lieh, wurde der Offizier sofort fristlos verabschiedet
Verabschiedung als warnendes Beispiel sämtlichen ON Flie¬
der Armee bekanntgegeben . — Hierauf vertagte sich
schuh auf Samstag .
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Eme Antwort an General Hetze
Wie gestern von uns berichtet, legte am Donnerstag im

Haushaltsausschub des Reichstags der Chef der Heeresleitung ,General Heye , seine Auffassung über die Beziehungen zwischen
Volk und Heer dar . Da die Antwort , die ihm der Reichstags -
abgeordnete Een . Schöpflin erteilte , im gestrigen W .T .-Bericht
etwas zu kurz gekommen ist, holen wir heute die Ausführungen
Cchövflins aus unserem eigenen parlamentarischen Bericht
nach. Een . Schöpflin führte aus :

Der Wehretat ist so luxuriös ausgestattet , daß angesichtsder vom Reichsfinanzminiister geschilderten Lage mehrere Mil¬
lionen gestrichen werden können , ohne datz dadurch die Reichs¬
wehr in der Erfüllung ihrer Ausgaben gehindert wird . Nie¬
mand wird von jedem Offizier verlangen , dah er im Innern
begeisterter Republikaner ist, aber verlangen kann man , dab
die Offiziere sich dem neuen Staat und seiner Staatsform ge¬
genüber mit der äuherlichen Korrektheit benehmen, auf die sie
sonst den gröbten Wert legen. An dieser korrekten Haltung
fehlt es jetzt im Ofizierkorvs der Reichswehr . Was sollendie Soldaten denken , wenn sie lesen , dab der Kommandeur des
sächsischen Wehrkreises, der sächsische Landeskommandant,und
Zahlreiche aktive Hobe Reichswehroffiziere an einer Feier der
sächsischen Militärvereine teilgenommen haben , in der ein PrinzGrübe des sächsischen Exkönigs Lberbrachte und in der Huldi¬
gungstelegramme an diese» Exkönig gesandt wurden ? Wenn
der Lanoeskommandant von Sachsen so etwas mitmacht, soist das nicht korrekt und Mit seinein Diensteid und seinen Ver¬
pflichtungen nicht zu vereinbaren . Wir kennen die monar¬
chistischen Reden bei Denkmalweihen unter Beteiligung aktiver
Veichswehroffiziere. In der Jnfanterieschule Dresden siehtMan viele Fürstenbilder , aber nicht dir Farben und Symbolebes gegenwärtigen Staates .

Bei dieser Haltung von Reichswehroffizieren gegen den
heutigen Staat bandelt es sich nicht um bedauerliche Einzel¬fälle. Wenn Sie wollten , Herr Minister , wären solche Fälle
schon längst beseitigt . Sie öder der Chef der Heeresleitung
brauchten nur von ihrer Befehlsgewalt ernstlich Gebrauch zu
Machen, dann würden die Offiziere gehorchen . Der Ministerbars hier nicht sagen , dab er lieber überzeuge als befehle.Sein« republikanischen Reden werden in den Kasernen nicht
gelesen . Wir verlangen nicht überzeugte, sondern korrekte
Dfsiziere. Und das kann und mub durch die ernste Anwen¬
dung der Befeblsgewalt erreicht werden. Hier ist ein groberSchaden angerichtet worden, für den der Reichswehrminister
verantwortlich ist. Ihr Name,- Herr Minister , wird verbun¬den sein mit den Verdiensten um den organisatorischen Aufbauder Reichswehr, aber er wird nicht verbunden sein mit einer
Reichswehr, die sich innerlich auch auf den Staat eingestelltbat. Die Förderung der Sportverbände durch die Reichswehr¬offiziere erstreckt sich nicht nur auf die schwarzweihroten Ver¬bände. Das deutsche Volk steht jetzt der Reichswehr in zwei
Lagern gegenüber . Der eine Teil hegt tiefes Mihtrauen gegenbie Staatstreue der Reichswehr, der andere Teil hegt die
vielleicht unbrerechtigte Hoffnung, dab er bei seinen gegen den
heutigen Staat gerichteten Plänen auf die Unterstützung der
Reichswehr zählen kann. In die Reichswehr wird heute keiner
ausgenommen, der selbst oder dessen Vater verdächtig ist,Reichsbannermann , Sozialdemokrat oder Demokrat zu sein .Die Ausführungen des Chefs der Heeresleitung haben « inen
soldatisch frischen Eindruck gemacht , aber wir haben schon zuoft ähnliche Ausführungen gehört . Wir . warten die Taten aduud sagen : Trau , schau wem !

Gewerkschaftliches
Niederlage der Kommunisten in Hamburg

Bei der Neuwahl der Hamburger Ortsverwaltung desDeutschen Holzarbeiteroerbandes erlitten die Kommunisten
sine schwere Niederlage. Die List« der Amsterdamer Gewerk -

. lAaftsrichtung wurde mit 798 gegene 3S1 Stimmen der Kom-Munisten gewäh"

Kleine badische Chronik
m

* Mannheim. Einen dreisten Raub vollfübrte in demoeuerbauten Hinterkomvlex in der Waldbofstrabe ein in den'»"" " ' r Jahren stehender gut gekleideter Gauner . In einemdrang er während des Einzuges mehrerer Mieter in

seitherigen Funktionäre einstimmig wiedergewäblt . Das vom
ersten Vorstand vorgeschlagene Jahresvrogramm das mehrere
Veranstaltungen , wie Waldfest, Konzert und Familicnabend
vorsieht, wurde akzeptiert. Beschlossen wurde , an dem Be-
zirkssängerfest in Kehl teilzunehmen , lieber das weitere wer¬den die Sänger noch Beschlub fassen . Gute Wünsche und Rat¬
schläge wurden gegeben und darauf bingewiesen, dab die Sän¬
ger durch fleitzigen und pünktlichen Probebesuch dazu' beitragen
sollen , den Verein aus eine beachtliche Höhe zu bringen . Miteinem Lied wurde die Versammlung geschlossen. Es erfolgteder gemütliche Teil des Abends , bei dem sich die Teilnehmer
an den gelungenen Vorträgen einiger Vortragskünstler köstlich
amüsierten.

* Wittichen bei Wolfach. Ein etwas zu voll besetzter
Schlitten sauste in schneller Fahrt bei einer Kurve über die\ Yi Meter hohe Bachmduer hinunter in den Bach . Von den
zirka 8 Personen kamen 6 mit dem Schrecken und leichteren
Beschädigungen davon , während ein junger Mann erheblicheKopfverletzungen und seine Schwester einen verstauchten Fub
davontrug

Teutschneureut. Morgen , Sonntag , 20. Februar , ver¬
anstaltet der Arbeiter -Gesangverein „Vorwärts " nachmittags
4 .29 Uhr, im Gasthaus zur „Traube " eine „Karnevalistische

! Sitzung". Der Dreierrat und die sonstigen maßgebenden Per’ sonen haben ein Programm ausgestellt, das jeden Besucher be
friedigen wird . Reben humoristischen musikalischen Vorträgen
werden einige Büttenredner ' ihr Bestes bieten , wie auch sonst
noch Ueberraschungen vorgesehen sind . — Daran anschließendfindet ein Maskenball statt , unter Mitwirkung der gesamtenVereinskavelle . — Obligatorische Kopfbedeckung am Saalein -
gang . Eintritt 30 Pfennig pro Person . Tanzgeld wie üblich .Wir laden hiermit unsere Mitglieder und deren Angehörige,sowie Freunde und Gönner des Vereins freundlichst zu dieser
Veranstaltung ein . (Siehe Anzeige.)

ti („ : i w 111 «umu «oT |tiaBe ein in oen
sul 8er Jahren stehender gut gekleideter Gauner . In einem"T(m0 er während des Einzuges mehrerer Mieter in
8 „ ,, Wohnungen unter dem Vorwand ein, er müsse Abmessun -
de»

Gas - und Wasserröhren vornehmen. Dabei stahl"uner in einem unbewachten Augenblick bei mehreren
ein» Eeldhandtaschen, Schlüssel usw . Als er beim Stehlen
d»/ ^ weldbürse mit größerem Inhalt ertappt wurde , flüchtete
toei»« ^ 0 egen Waldhof . Trotz sofortiger Verfolgung der an-
d?» « n Handwerker und der Bauleitung gelang es nicht, ," Gauner zu erwischen .
das » Mittwoch vormittag versuchte sich ein hier wohn-

Mädchen durch Leuchtgas zu vergiften . Sie wurde je¬
dem r öen Hausbewohnern an ihrem Tun gehindert , nach -
steü Le ’^ on ziemlich viel Gas eingenommen hatte . In letzter
das al te lie bereits dreimal versucht , sich auf diese Weise
bak»

"
. zu nehmen. Die Tat will sie deswegen veriiote0> weil durch sie ihr Vater unschuldig im Gefängnis sitze,

ein x Mannheim . In einer Wirtschaft am Lindenhos wurde
tzz "vrt beschäftigtes Dienstmädchen von Tobsucht befallen,
äed . „̂ ." ümmerte das in der Küche befindliche Geschirr und
Sani . - t kt« Wirtin mit einem Messer. Das berbeigerufene

verbrachte die Tobsüchtige in das allgemeine

vor a-Mv^nheim. Au» dem früheren Flugplatz bei Sandhofen .
Sch»»i

8
. 3> entstand zwischen dortigen Bewohnern eine

w^ L^kei, wobei drei Perionen verletzt wurden . Zwei Täter
^ rt ir ' kstgenommen und in das Bezirksgefängnis eingelie-

Untersuchung ist im Gange .
. . Griesheim bei Offenburg . Als der Landwirt Franz

ßSieiV " von hier im Stalle des Landwirts Karl Kemvf ein
Sei» ,

^voeschirrt hatte , wurde er von dem Tier auf die Brust^ agen und schwer verletzt.
hjx, .Gengenbach . Der Arbeiter -Gesangverein Freie Sänger

? ei Sangesgenosse Hetze! zum Mersischen Hof seine
tig-^

^v^versammlung ab. die gut besucht war und einen präch - ,
vey . - Verlauf nahm . Geschäfts- und Kasienbericht wurden .fcJ ^ mtat . Bei Punkt Vorstandswahlen wurden sämtliche'

Deutscher Arbeiter - Sängerbund , Gau Baden . Die 28 ,ordentliche Eaugeneralversammlung des D .A.S ., Gau Baden ,findet nunmehr am Samstag , den 14 . und Sonntag , den
18 . Mai d . I . in der Stadthalle in Heidelberg statt . — Der
Bezirkssänoertag des 3 . Bezirks Karlsruhe , 4 . Bezirk Pforz¬
heim und 1 . Bezirk Rastatt ist auf 17. Juli festgesetzt.

b. Vom Bodensee. Am ' 29. Januar wurde in St . Mar¬
garethen aus zwei Personen ein Raubüberfall und Totschlags¬
versuch verübt und als wahrscheinlicher Täter der Math .
Brand verhaftet . Rach langem Leugnen hat er nun die
Tat eingestanden. — Das 20jährige Postfräulein in Hörbranz
bei Bregenz, Anna M a l a u n , wurde beim Betreten des
Postraumes morgens um 7 Uhr von einem vermummten Kerl
überfallen mit den Worten : „Die Kasienschlüsiel her. oder du
bist hin !" gleichzeitig bedrohte er sie mit dem Revolver . Weil
sie die Kassenschlüssel nicht herausgab , kam es zum Hand¬
gemenge, in dem das Mädchen unterlag und durch Würgen ,Schläge mit dem Revolver auf den Kopf, durch Haar -Aus-
reißen schwer litt , aber die Kassenschlüssel gab sie nicht heraus .
Bei Hinzukommen anderer Personen ergriff der Räuber die
Flucht ; der Kassenschrank mit mehreren tausend Schilling war
gerettet . Zwei Tage später konnte der Täter in der Person
des Telegravhenarbciters M a n a h l festgestellt und verhaftet
werden. — Weil der Bäckereibesitzer Jordi in Wattwil St .
Gallen ) sein Haus zu teuer gekauft hatte , legte er von Sep¬
tember bis Oktober v . I . mehrere Brände , in der Hoffnung,
daß dadurch auch sein Anwesen eingeäschert würde ; die Brände
wurden immer rechtzeitig entdeckt . Schließlich ermittelte man
den Jordi als Täter . Das Kantonsgericht in St . Gallen quit¬
tierte seinen Eifer nun mit einer Zuchthausstrafe von sechs
Jahren .

Aus dem Lande
Rastatt

i . Bunter Abend der Freien Turner . Vergangenen Sonn¬
tag veranstaltete die Freie Turnerschaft Rastatt im „Anker-
saal" einen Bunten Abend. Der dichtangefüllte Saal bewies,
welche große Beliebtheit sich die Freien Turner in Rastatt
erfreuen . Die Besucher des Abends sollten auch nicht ent¬
täuscht werden ; ein reichhaltiges und gutes Programm mußte
alle zufriedenstellen. — Eine flotte Musik eröffnete den Abend
und tat auch bis zum Schluß ibr Bestes. Die Freiübungen
der Schüler und der Reikenreigen der Schülerinnen unter Lei¬
tung des Turngenosien Eisemann erfreuten wirklich alle
Eenmüter . Das Hans Sachsfpiel der Soz . Arbeiter -Jugend
„Der Doktor mit der langen Nase" löste manche Lachsalve
aus und erntete reichen Beifall . Die Lieder des Arbeiter¬
gesangvereins „Licdesfreiheit " gaben der Veranstaltung einen
feinen Rahmen . „Die erste Turnstunde " war hauptsächlich für
die Jugend ergötzlicki. erfreute aber auch die Alten . Die
Darrenllbungen der Schülerinnen waren mit Geschmack ge¬
wählt und ebenso ausgeführt . Die Stuhlakrobatik
dreier Turngenossen wurde allgemein bestaunt und durch regen
Beifall anerkannt . Auch das Ringturnen , die Uebungen der
Turner am Pferd und am Barren wurden mit Befriedigung
angesehen. Der Mondreigen , auch ein Gedanke des Genossen
Eisemann , war zum Totlachen . — In einer kurzen Ansprache
appelierte Gen. R e n s ch l e r hauptsächlich an die Aeltcren ,
sie möchten sich auch wieder in der Turnhalle zeigen , um ihren
Körper gesund zu erhalten und der Jugend darin ein Beispiel
zu sein . — Zusammenfasiend muß man dem Abend der Freien
Turnerschaft grobe Anerkennung zollen. Der erste Turnwart ,
Gen. Eisemann , hat wirklich sein Bestes getan . Der Abend
müßte jedem für den Arbeitersport interessierten Menschen die
Aufforderung sein , der Freien Turnerschaft Mitglied su wer¬
den , um durch aktive Mitarbeit auch diesen Teil der modernen
Arbeiterbewegung zu fördern .

Protestversammlung der Kriegsopfer
Der Bezirksverein des Reichsbundes der Kriegsbeschädig¬

ten Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenen Rastatt -Baden
hat auf Sonntag nachmittag M3 Ubr seine Mitglieder und
alle Interessenten zu einer Protestversammlung gegen die
Rentenversorgung der Kriegsopfer und das Verhalten der
Reichsregierung eingeladen . Der Museumssaal war voll besetzt,
von allen Orten waren Kriegsovfcr anwesend. Der 1 . Vor¬
sitzende des Bezirksvereins , Kamerad R e n s ch l e r , begrüßte
die Erschienenen und teilte dem Gauleiter des Reichsbundes ,
Herrn Marquart , zu seinem Referat das Wort . Dieser führte
ungefähr folgendes aus . In hartem zehnjährigem Kampfe
habe der Reichsbund versucht , von der Reichsregierung eine
Besserstellung der Lage der Kriegsopfer und eine Erhöhung
der Renten zu erringen und ein Reichsversorgungsgesetz durch¬

zudrücken , das einigermaßen den berechtigten Wünschen und
Anforderungen der Kriegsorser entsprochen habe . Dem Ein¬
greifen maßgebender Kräfte sei es nunmehr gelungen , eine
Sparsamkeit durchzusetzen , die sich im Jahre 1926 im Reichedahin ausgewirkt habe, daß 100 Millionen Mark übrig ge¬blieben sind . Man hat sie nicht denen gegeben, für die sie
eingestellt wurden , sondern zum Teil für andere Zwecke ver¬
wendet. Es wäre über die Sparsamkeit nichts zu sagen , wenn
diese Sparsamkeit in allen Zweigen , auch bei den Pensionender Offiziere geübt würde . Es sei verfehlt , mit der Sparsam¬
keit immer bei denen anzufangen , welche schon am wenigsten
erhalten . Hauptsächlich sei das Vorgehen und Verhalten des
Reichsrechnunssboies zu verurteilen , der sich Rechte anmaße,die über seine Befugnisse binausgingen . Durch dessen Ein¬
greifen wäre das Beamtentum bei den Versorgungsbebördcn
beunruhigt und können dieselben kein soziales Verständnis
mehr aufbringen , weil sie zu sehr auf die Svarsamkeitsvor -
schriften Rücksicht nehmen müssen . Man habe es aber mit der
Ausgabe der eingesparten 100 Millionen für andere Zwecke
nicht bewenden lassen , sondern es bestehe die Absicht , in » neuen
Reichshausbalt 100 Millionen Mark weniger cinzusetzen . Ge¬
gen ein solches Vorgehen erheben die Kriegsopfer energischen
Protest . Die nächste Aufgabe der Kriegsopfer -Organisationen
müssen sein , eine Neuregelung der Versorgunasgebührnisse zu
erstreben und dahin zu wirken, daß das Versorgungsgesetz
wesentliche Verbesserungen erfährt ( Heilbehandlung der Hin¬
terbliebenen , Gebllhrenfreiheit bei den Versorgungsgerichten
vv.) . Es sei Haber erforderlich, daß alle Kriegsopfer geschlossen
sich zusammenfinden und ihrer Organisation den Rücken stär¬
ken, um den Kampf für eine bessere Versorgung durchführen zu
können. Wir Kriegsopfer wollen nicht Dank, sondern Recht .

Hierauf wurde folgende Entschließung einstimmig beschlos¬
sen :

„Die Verwendung der im vorigen Jahre bei der Kriegs -
opferversorgung unverbraucht gebliebenen Mittel von 100
Millionen Mark und die Streichung im gleichen Kapitel des
neuen Haushaltsplanes durch die Reichsregierung , »nub als
eine Verhöhnung der Kriegsopfer und Nichtachtung der Reichs-
tagsentschließung vom 1 . Juli 1926 , die eine Verbesserung der
als unzulänglich anerkannten Bersorgung der Kriegsopfer
verlangt , angesehen werden . Gegen ein solches Verfahren der
Reichsregierung protestieren die Kriegsopfer mit aller Ent¬
schiedenheit . Sie verwahren sich auch gegen die Beunruhigung
des Versorgunas - und Zusatzrentenwesens durch den Rcichs-
rechnungshof, der bei seinen rein bürokratischen Beanstandun¬
gen weit über seine Befugnisse hinausgebt . Der Reichsbund
fordert von der Reichsregierung schnellstens die Wicdereinstel-
lung der den Kriegsopfern entzogenen 100 Millionen Mark
und darüber hinaus sofortige Erhöhung der Mittel für die
Kriegsopferversorgung gemäß der Reichstagsentschliebung vom
Juli 1926.

Anschließend fand die Bezirksgeneralversammlung des
Reichsbundes statt , in welcher der bisherige Vorstand wieder¬
gewählt wurde und zwar 1 . Vorsitzender R e n s ch l e r ,
2 . Vorsitzender Ritter , Schriftführer R e i m o l d , Kassiere¬
rin Frau Schulz . Im Laufe der Versammlung wurden
weitere interne Angelegenheiten , insbesondere Anträge für
den Eautag in Pforzheim an Ostern 1927 besprochen sowie
die Wahl der Delegierten hierzu vorgenommen . Um V-7 Uhr
fand die anregend verlaufene Versammlung ihr Ende.

Stadtratsfitzung vom 18. Februar
Es werden Schätzungen mehrerer Grundstücke vorgenom-

»nen . — Mehrere llnterstützungsgesuche um Uebernahme von
Mieten auf die Fürsorge , werden teils genehmigt, teils ab¬
gelehnt . — Einen Antrag auf Gewährung der Rrnten -
beihilfe kann, da ein Wocheneinkommen von über 80 Mark
festgestellt wurde , nicht entsprochen werden. — Ein Gesuch um
Erlassung des Schulgeldes für die Realschule wixd genehmigt.
— Mehreren Gesuchen um ratenweise Abzahlung von rück¬
ständiger Umlage , Gebäudesondersteuer, Ackerpacht usw . wird
stattgegeben. — Einige Anträge um Stundung von Wohnungs -
miete werden genehmigt . — Ein Antrag um Herabsetzung der
Wobnungsmiete wird abgelebnt . — Von der Rückzahlung für
vermeintlich zu viel berechneter Schreinerarbcit wird , da die
Forderung der betreffenden Firma zu Recht besteht , abgesehen .
— Gegen die Anbringung von Fensterladen an dem Hause
Badener Straße 9 wird nichts eingewendet. — Die Wohnung
in der Kreiswinterschule wird mit einem Kostenaufwand von
etwa 3000 Jt für den Vorstand der Schule instandgeletzt und
umaeändert , desgleichen das Haus Schulstraße 8 für den
Direktor der Volksschule mit einem Kostenaufwand von 8000
Mark . — Einem Bewohner des Hauses Vabnbofstrabe 2 wird
zur Auflage gemacht , seine Wohnung bis 31. März d. I . zu
räumen . — Der Gesellschaft für Angcstellten- Heimstätten wird
zur Errichtung einiger Wohnungen für Angestellte ein Bau¬
darlehen von 32 Prozent der Bausumme zugesagt . — Ein
Anschluß an die städt . Kanalisation wird genehmigt . — Es
wird beschlossen, für die Durchführung der Herernstraße die
Entschädigung, für das dazu benötigende Eelmrde erst beim
Gebrauch desselben zu regeln . — Zu Mitgliedern der Kommis¬
sion für Hagelentschädigung wurden die Herren Fütterer ,
Schmied, Seidel und Garnier erannt . — Zu der am kommen¬
den

' Sonntag stattfindenden Generalversammlung des land¬
wirtschaftlichen Bezirksvereins ist der Stadtrat eingeladen . —
Zur Arrondierung des städt . Grundbesitzes wurde ein Grund¬
stück angekauft . — Die Bestuhlung der Festballe wurde wegen
zu - hoher Kosten abgelebnt . — Die Abgabe von zirka 80 Zent¬
ner Altblei an Fabrikant Fablbusch und Blechner Walz wurde
gutgebeißen . — Die Lieferung von Mäntel für die Nachtwäch¬
ter aus der Rheinau , wurde dem Schneidermeister Ruf über¬
tragen . _

— Von der Ueberfübrung des goldenen Mannes in
das Rastatter Schloß, und der Aufstellung desselben aus einen
Steinsockel wurde Kenntnis genommen. — Um kleinere kurz¬
fristige Darlehen abzuzahlen , wurde beschlossen, ein gräberes
langfristiges Darlehen zu billigerem Zinsfuß aufzunehmen . —
Zu den Kosten der landwirtschaftlichen Ausstellung wurden
200 Mark bewilligt . — Wegen Ausbruch der Klauenseuche
wird der Festhallesaal bis auf weiteres geschlossen. Die Er¬
bauung der 40 Kleinwohnungen, die zur Freimachung der
Ludwigsfeste benötigt werden , wird der Handwerkerbaugenos-
senschaft unter folgenden Bedingusigen übertragen : Den gan¬
zen Bauaufwand im Betrage von 279 000 Mark stellt die Stadt
zur Verfügung . Straßenkanalkosten usw . werden zu dieser
Bausumme noch zugeschlagen . Die Stadt stellt das dazu nötige
Gelände pro Quadratmeter zu 30 Pfennig . Des weiteren
180 000 Backsteine vom Festungsabbruch das Tausend zu 21 JL
Den Kubikmeter Bruchsteine zu 4 M und Schichtensteine zu
6 Ji . Dafür bat die Baubandwerkgenossenschaft die von der
Stadt bezeichneten Familien in die Wohnungen aufzunebmen.
Zahlen diese Mieter ihre Miete nicht , so hat die Stadt für die
Miete aufzukommcn. Das Kapital wird zu 4 Prozent verzinst.
Die Amortisation beträgt 1 Prozent .

in altbewährter Friedens -Qualität !
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Karlsruher Chronik
' Karlsruhe , is '

Februar
Geschichtskalender

; 19 . Februar . 1473 "Astronom Nikolaus Kovernikus . —
1745 "Physiker Volta . — 1837 fSRen . Dramat . Georg Büchner.— 1859 "Schwedischer Physiker S . Arrhenius . — 1919 Attentat
aut ClÄnenceau . — 1887 fNiederländ Dichter Multatuli . —
1916 Kamerun wird englisch . — 1916 -sPhysiker und Philosoph
Ernst Mach .

20. Februar . 1810 Andr . Hofer erschossen. — 1861 sSranz .Dramatiker Eugene Ccribe . — 1915 Weltausstellung SanFranziska . — 1918 Bolschewistischer Friedensfunksvruch. — 1920
^Polarforscher Robert E . Peary . — 1925 Rücktritt des preuß.Kaibinett Marx . — 1925 Straßenkämpfe in Schanghai . — 1926
fChirurg James Israel .

Parteinachrichten des So, . Vereins Karlsruhe
Versammlung der Beamtenwerbegruvpe . Die Bcamten -

werbegruvve hält am Montag , öen 21 . Februar , abends 8 Ubr,im „Friedrichshof" (Klubzimmer ) ihre Jahresversamm¬lung ab, in der auch die Neuwahl des Gruvvenvorstandes'erfolgen soll. Außerdem Vortrag : „Soziale Not und
Strafte chtsvslege ". Vollzähliges Erscheinen erwartet .

So, . Arbeiterjugeud . Montag abend 7 Ubr im Wäld -
cheim Waldbeimausschuhsitzung. Jede Gruppe bat ihren Ver¬
treter zu schicken.

*

Generalversammlung des Sozialdem . Vereins
Am nächsten Mittwoch , 23. Februar , abends 8 Uhr,

'findet im oberen Saal des „Friedrichshofs " die Generalver¬
sammlung des Sozialdem . Vereins statt . Die Tagesordnung
umfaßt : 1. Jahresbericht ; 2. Anträge : 3. Neuwahlen . Es darfierwartet werden, daß die Genossen und Genossinnen recht zahl¬
reich erscheinen .

Saupwersammlung der ArbeiterwohlfahrlKarlsruhe
Menschen in bedauernswerten und zum Teil unverschul¬deten persönlich-gesundheitlichen, finanziellen , wirtschaftlichen'und familiären Zuständen tiefster Not sofort hilfreich beizu-

steben, wie auch vorbeugend jungen wie älteren Personen so'zu helfen, daß sie den Lebenskampf in starkem Lebensgefühl
aufzunebmen sich bemühen, ist der Zweck und das Ziel der Ar¬
beiterwohlfahrt .

Die örtliche Zentrale der über ganz Deutschland durch die
sozialdemokratische Partei sich ausbreitenden Arbeiterwobl -
fabrtsbewegung hielt vergangenen Donnerstag abend im
„Friedrichshof" ihre Hauptversammlung ab, deren Be¬
such nicht den Erwartungen wie der Bedeutung und Wichtig¬
keit des neuen Gliedes der modernen Arbeiterbewegung ent¬
sprach . Genossin Landtagsabgcordnete Fischer erstattete als
1. Vorsitzende den Geschäftsbericht . Das zurückliegende
Jahr war eine Zeitspanne positiver , nützlicher Arbeit . Natur¬
gemäß ist unsere junge Organisation nicht in der Lage, weder
jetzt noch in naher - Zukunft mit den ausgebauten bürgerlichen
Wohlfabrtseinrichtungen konkurrieren zu können. Aber alle
sollten helfend mit vorwärts arbeiten , daß das jüngste Glied
der Sozialdemokratie bald so ausgebaut und auch finanziell
fundiert ist, um die bürgerlichen Wohlfahrtsorganisationen zu
wesentlichen Teilen und in besserem Sinne ersetzen zu können .
Wir waren durch Namensnennung in der Lage, mit der W i n -
ternotbilfe verschiedene Bedürftige zu betreuen . Die Ge¬
nossin Harter uno Genossin Matzenbacher leiteten mit
gutem Erfolg die immer überfüllte Nähstube . Vom Ar¬
beitsamt hatten wir zwei Kurse übernommen . Die H a u s -
pflege , die sehr viel aufopfernde Arbeit erfordert , konnten
wir mit den ständigen Kräften nicht bewältigen , es mußten
noch Hilfskräfte berangezogen werden. In der K i n d e r e r -
holungsfllrsckrge unterstützte uns die Stadt . Alleni
denen, die ihr Scherflein vorigen Sommer dazu beitrugen , sei
auch an dieser Stelle nochmals gedankt. Die Praxis hat er¬
wiesen , daß das Waldheim der Arbeiterjugend , das diese an¬
erkennenswerter Weise für den edelmenschlichcn Zweck der
Kindererbolung . zur Verfügung stellten, nicht mehr ausreicht ,
wodurch die Platz - und Raumfrage akut geworden ist .

Genossin Stadträtin Müller erläuterte eingebend den
maschinenschriftlich vorliegenden Kassenbericht . Aus dem¬
selben ist als Hauptmerkmal zu entnehmen , daß sich die Kas -
senverhältnisie im . Rahmen der Größe und augenblicklichen
Wirkfamkeit der Ärbeiterwohlfabrt zu einem erfreulichen Plus
weiter entwickelt haben . Eenosie Nies betonte , daß auch die
Gewerkschaften wie Arbeitervereine restlos mit namhaften Be¬
trägen an der Arbeiterwohlfahrl beteiligen sollen . Es wurde
dabei auch festgestellt , daß unsere begüterten Partei - und Ge¬
werkschaftsfunktionäre als auch einzelne gewerkschaftliche Or¬
ganisationen mit ganz ansehnlichen Beträgen an der Arbeiter¬
wohlfahrt ihr Interesie bekundeten und damit zugleich bewie¬
sen . daß sie den edel - hilfreich- menschlichen Zweck in seiner gan¬
zen Bedeutung zu würdigen und zu schätzen wissen . Es spra¬
chen in der Diskussion noch die Genossen Wüstner , Stadtver¬
ordneter Koch , Dr . Kahn sowie die Genossinnen Herkert ,Bernauer , Harter . Es wurde dem Vorstand wie der
Geschäftsführerin , Genossin Stadträtin Müller , für ihre mu¬
stergültige , auforpfernde Arbeit gedankt.

Die Neuwahl des Vorstandes ergab mit kleinen
Veränderungen die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder .
Erste Vorsitzende , Genossin Fischer , zweiter Vorsitzender Ge¬
nosse Parteisekretär Trinks , Schriftführer Genosse Buch¬
händler Krauß , Beisitzer die Genossinnen Meier und
Harter sowie der Genosse Dr . Kahn , Revisoren Eenosie
Wüstner und Genossin Stadtverordnete Stark . Zu den
Beisitzern hat das Eewerkschaftskartell noch einen Genossen »ü
delegieren.

Mit der Erledigung dieses Punktes hatte die wichtige Zu¬
sammenkunft ihr Ende erreicht. Es ist mit dem Vorstand«
und der Organisation an und für sich wohl vieler Menschen
Wunsch , daß der Arbeiterwohlfahrt ein schnelles und überall
wirksames, sich ausbreitendes Wachsen boschieden sein möge .

. Schir .
GewerbeaerlchtssiHlm

vom 16. Februar 1927
Der Vorsitzende des Eewerbegerichts Stadtrichter Neu -

kum behandelte in dieser und in den vorletzten Sitzungen
verschiedene Klagen ohne Zuziehung von Beisitzern . Da in
dem neuen Arbeitsgerichts -Gesetz dieser Verhandlungsmodus
vorgeschriebcn ist, wollen wir auch nichts dagegen einwenden,

obwohl wir als Arbeitnehmer aus prinzipiellen Gründen die
Vollbesetzung des Gerichts für zweckdienlicher erachten.

i Von 10 Uhr ab verhandelte das Gericht mit Beisitzern .
Eine Klage des Klavierbauers Schnarrenberger gegen
den Klavierbauer Müller wurde wegen Beweisbeichluß ver¬
tagt . Der Klage des Kellners Feldman gegen den Wirt
F a r r zu den Farrschen Winzerstuben hier wurde stattgegeben
und der Beklagte zur Bezahlung von 91 M verurteilt .

Die Klage eines Lehrlings gegen die Lithographische An¬
stalt Albrecht u . Co . hier wegen Aufhebung des Lehrver-
bältnisies soll dadurch aus der Welt geschafft werden, daß
der Beklagte dem Lehrling eine andere Stelle zur Erlernung
des Lithogravbenhandwerks vermittelt .

Sechs Arbeiter der Firma Seneka klagten wegen Nicht¬
bezahlung der tariflichen Zuschläge für geleistete Ueberstunden.
Die Firma hatte in derselben Sache» eine Feststellungsklage
eingercicht. Bei der Verhandlung ergab sich, daß im Dezem¬
ber 1925 die Arbeiter nach dem Hinweis der Fabrikleitung ,
auf ihre schlechte wirtschaftliche Lage, sich bereit erklärten , vom
20. Dezember 1925 bis 16 . März 1926 auf die Bezahlung der
Zuschläge für die Ueberstunoe zu verzichten. Von jenem Zeit¬
punkt ab aber forderten die Arbeiter ihr Recht aus Bezahlung
der tariflichen Ueberstunden- Zuschläge . Die Firma lehnte
dies immer ab, doch bat der Betriebsratsvorsitzende die Be¬
zahlung der Zuschläge fortlaufend gefordert . Die Beklagte
wollte nun ihrerseits mit der Feststellungsklage ein berufungs -
fäbiges Urteil erhalten . Sie wies durch ihren Vertreter Dr .
Walli auf verschiedene Urteile von Gewerbe- und Landge¬
richten hin . Der Vertreter der Arbeiter , Geschäftsführer
Rausch vom Metallarbeiterverband , wies darauf bin , daß
im Gegensatz zu diesen angezogenen Streitfällen es sich hier
nicht um einen fortlaufeude « Verzicht auf die tariflichen Rechte
der Arbeiter handelt , sondern nur für die angebene Zeit . Vom
17 . März 1926 ab habe die Firma die tariflichen Zuschläge zu
bezahlen . Die Darlegungen des Direktors Meese von der
Firma Junker u . Ruh waren recht interesiant . Er behauptete
nämlich, die Firma könne , wenn sie die Ueberstundenzuschläge
bezahlen muß, nur 5 Tage in der Woche arbeiten lassen , da
er an Samstagen nicht gießen lasien könne . Diese Erklärung
wurde mit dem Hinweis abgetan , daß in allen anderen Gie¬
ßereien auch an Samstagen gegossen würde . Herr Direktor
Meese, ist beim Metallarbeiter -Verband als ein Herr bekannt,
der alles andere , als entgegenkommend für die Arbeiterschaft
ist. Es geht dies auch aus der Tatsache hervor , daß, als die
Arbeiterschaft vor 14 Tagen die Bezahlung der Zuschläge nach -
drücklichst forderte und mit dem Gericht drohte , Direktor Meese
als Antwort hierauf nur noch 5 Tage in der Woche arbeiten
ließ . Das Gericht kam noch zu keinem Urteil und wurde
Weiterverhandlung in einem späteren Termine festgesetzt.

Die Klage eines Arbeiters gegen die Maschinenbau¬
gesellschaft hier , wegen Verweigerung der Wicderein -
stellung wurde unverständlicherweise abgewiesen. Des weiteren
stand gegen dieselbe Firma die Klae des Betriebsratsvorsitzen¬
den Sörmann wegen fünfstündigem Lohnabzug zur Ver¬
handlung . Hörmann batte schon im Dezember vorigen Jahres
beim Eewerbegericht Klage wegen Freistellung eingereicht.
Durch Urteil wurde damals die Maschinenbaugesellschaft ver¬
pflichtet, dem Betriebsratsvorsitzcnden wöchentlich 25 Stunden
zur Erledigung seiner Arbeiten als Betriebsratsvorsitzender
zur Verfügung zu stellen . Das Gericht hatte dort der Firma ,
die nur den nachgewiesenen Zeitaufwand dem Betriebsrats¬
vorsitzenden vergüten wollte, entgegengehalten , daß dieser
Nachweis außerordentlich schwer zu erbringen wäre und die-
serbalb eine bestimmte Zeit von vornherein festzusetzen ist und
selbstverständlich wenn ein größerer Zeitaufwand notwendig
fallen würde, auch dieser zu vergüten wäre . Nun aber wurde
die Klage im Gegensatz zu der dort bekundeten Aukfasiung
vom Gericht abgewiesen. Der Vorsitzende gab bei der Begrün¬
dung noch den Rat , daß, wenn künftig wieder derartige Abzüge
eingeklagt werden sollten, der Kläger den Nachweis für die
oufgcwandte Zeit durch Unterschriften der Beteiligten dem
Gericht vorlegen solle . Der 1 . Bevollmächtigte des Metallar¬
beiteroerbandes G . Schulenburg wies auf die Unmöglich¬
keit dieser Forderung hin und bezeichnet « das Urteil als einen
Feblsvruch, den die Oeffentlichkeit nicht verstehen könne . Hier¬
auf kam es zu einem erregten Wortwechsel zwischen dem Vor¬
sitzenden und dem klägerischen Vertreter . Die Arbeitnehmer
erachten dieses Urteil sicherlich als einen Fehlsvrnch und wäre
es zweifellos zu einem änderen Beschluß gekommen , wenn der
Beisitzer von der Arbeitnehmerseite seinen Mann gestanden
batte . Dieser, ein christlich organisierter Maurerpolier und
Gastwirt , konnte aber anscheinend der Verhandlung gar nicht
folgen, da er fortwährend einnickte und nur mit Mühe gegen
den Schlaf ankämpfen konnte.

Zum Schlüsse wurden noch 2 Klagen gegen den Buch -
druckereibesitzer Stoll hier verhandelt und wurde
dieser in dem einen Fall zur Zahlung von 15 .20 -4t und in
dem anderen zu 4 .50 Ji verurteilt . Bei der Verhandlung
wurde durch den Geschäftsführer des Buchdruckerverbandes, der
die Klage vertrat , daraus bingewiesen, daß Stoll nur ungern
die tariflichen Bestimmungen einbalte und Streitigkeiten bei
dieser Firma an der Tagesordnung sind. Herr Stoll ist gegen
sein Personal sehr aktiv und wollte schon tätlich gegen Arbei¬
ter vorgeben. Auch bat er einen Gehilfen mit Totschieben
bedroht usw . Am besten kann man den Betrieb des Herrn
Stoll nach dem Wechsel seines Personals beurteilen , denn ob¬
wohl er durchschnittlich nur 8—4 Buchdruckergebilfen beschäf¬
tigt , hat er einen größeren Wechsel wie die größte Vuch-
druckerci am Platze . Wir sind der Auffassung, daß der Buch¬
druckerverband der Firma Stoll überhaupt keine Gebilfen
mehr vermitteln sollte, bi» sich dieser Herr einmal bequemt ,
die Gehilfen so zu behandeln » wie es einer anstündigen .Firma
zukommt. G . E.

Generalversammlung des Reichsbundes
der Kriegsbeschädigten

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten ,
Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebe¬
nen , Ortsgruppe Karlsruhe ( Kriegsstraße 200 , Fernsprecher
Nr . 634 ) hielt am 15. Februar 1927 im „Friedrichshof" seine
diesjährige Generalversammlung ab . Sie wurde
gleichzeitig verbunden mit einer Protestversammlung gegen die
Kriegsopferversorgungfür andere Zwecke und gegen di « Nicht¬
wiedereinstellung der gleichen Summe im Haushalt 1927/28.
Die Versammlung war außerordentlich stark besucht.

Zunächst erstattete der Ortsgruvpenvorsitzende Kamerad
Schillinger den Geschäftsbericht , der eine außer¬
gewöhnliche rege Tätigkeit der Ortsgruvvenleitung im ver¬

flossenen Geschäftsjahr erkennen ließ. Die Ortsgruppe bat sich
auf den verschiedensten Gebieten der Versorgung und Fürsorge
und in der Sicdlungsbewegung mit größtem Eifer betätigt
und dabei mancherlei beachtenswerte Erfolge erzielt . Die
Mitgliederzabl ist im verflossenen Jabr von 1600 auf über
1800 gestiegen. Die Ausführungen des Vorsitzenden wurden
mit großem Interesie entgegengenommen. Den Kasienbericht
erstattete der Kassierer Kamerad Schneider . Die vorge¬
nommene Wahl , des Ortsgruvvenvorstandes ergab die Wieder¬
wahl der bisher tätig gewesenen Funktionäre . Als Vorsitzen¬
der wird somit auch im kommenden Geschäftsjahr Kamerad
Schillinge ! funktionieren . Sodann hielt der Gauleiter Kamerad
Marquardt einen Vortrag über : „Was geht in der Kriegs-
opferversorgung vor ? " Er kritisierte die bisherige Einstellung
der maßgebenden Stellen zur Kriegsopfer -Versorgung und
-Fürsorge , beleuchtete eingehend die Verwendung von 100
Millionen Mark aus der Kriegsovfcrfürsorge für andere
Zwecke und wendete sich mit aller Schärfe gegen die Ein¬
mischung des Reichsrechnungshofes in das Versorgung»- und
Fürsorgewesen, die als ein über die Befugnisie hinausgehender
Eingriff in die Zuständigkeit der Verwaltungsbehörden anzu¬
sehen sei. . Die Sparsamkeit auf dem Gebiete der Versorgung
und Fürsorge kennt fast keine Grenzen mehr , was um so schar¬
fer zu verurteilen ist, als es gerade gegenüber den bedürftigen
Kriegsopfern geschieht , bei denen belle Empörung herrM -
Die- Tatsache über den Entzug der 100 Millionen Mark se>
nicht in Einklang zu bringen , mit der Versicherung der ncû n
Reichsregierung , daß ihr die Sorge um die Kriegsovier be¬
sonders am Herzen liege. Der Erfolg der neuen Maßnahmen
der Rcichsregierung sei , daß sich die Kriegsopfer im Reichs -
bund immer stärker zusammenschlieben , damit der Widerstand
dieses Personenkreises gegen etwa weitere beabsichtigte Ent¬
rechtungen immer stärker wird . Der Referent rief Rcichs¬
regierung , Länderregierung und Gemeinden zu : „Bringt den
Kriegsopfern die gebührende Achtung entgegen und gebt ibne«
Liebe und Brot .

"
Die Versammlung nahm hierzu einstimmig folgend«

Entschließung an :
„Die Verwendung der bei der Kriegsopferversorgung un¬

verbraucht gebliebenen 100 Millionen Mark und die Sit « '*
chung im gleichen Kapitel des neuen Haushaltsplanes durw
die Reichsregierung muß als eine Verhöhnung der Kriegs¬
opfer und Nichtachtung der Reichstagrentschließung vom
1 . Juli 1926 , die für eine Verbesierung der als unzulänglich
anerkannten Versorgung der Kriegsopfer verlangt , angesehen
werden. Gegen ein solches Verfahren der Reichsregierung pro¬
testieren die Kriegsopfer mit aller Entschiedenheit. Sie ver¬
wahren sich auch gegen die Beunruhigung des Versorgung^
und Zusatzrentenwescns durch den Reichsrechnungshof, der bc >
seinen rein bürokratischen Beanstandungen weit über seine D«-
fugnisie hinausgeht . . „Der Reichsbund fordert von der Reichsregierung schnell¬
stens die Wiedereinstellung der den Kriegsopfern entzogenen
100 Millionen Mark und darüber hinaus sofortige Erhöhung
der Mittel für die Kriegsopferversorgung . gemäß der Relch»-
tagsentschliebung vom Juli 1926.

"

VettiebsrätedesMGBKarlSruhe.DurlachMljngen
Montag . 21 . Febr . , abends 7 Uhr . findet im Gartensaal

des „Friedrichsbof" eine Betriebsräteversammlun « statt , in
der gegen den Anschlag auf die Nachtruhe im Bäckergewerb«
und zum Arbritszeitgesetz und zur Erwerbslosigkeit Stell « »«
genommen wird . Die Betriebsräte , Kartelldelegierten , G«-
werkschaftsvorstäwde und Vertrauensleute werden um vollzäh¬
liges Erscheinen ersucht . _

„Kühler Krug" — Maskenball . Im „Kühlen Krug" fin¬
det Sonntag , den 20. Februar , ein Maskenball statt , dem daf
Motto : „München bei Nacht " zu Grunde gelegt ist. D>r
Dekoration im großen Festsaal ist ganz dem Charakter dioier
Veranstaltung angepaßt , sodaß ein Aufenthalt in diesem Raum«
sehr gemütlich und urfidel sein dürfte . Der Eintrittspreis n«
wie aus dem Inserat ersichtlich , sehr mäßig gehalten , Beginn
des Maskenballs abends 6.11 Uhr bei erstklassiger Orchester -
besetzun » . Anstößige Masken und Apachen haben keinen ZutrlN -

Schützen -Ball ! Unter den hiesigen Maskenbällen nimmt
der Schützen -Maskenball ein« hervorragende Rolle ein . Drei «-
Jahr findet er am Fastnachtssonntag , 26. Februar , aben^
8 Uhr , in der Fcsthall« statt . Es ist eine Prämierung
originellsten Masken vorgesehen und zwar 5 Damen, . S v***
ren - , 3 Paar - und 2 Eruvvenweise . Daß sich bei den Schütze-:
bällen immer ein tolles Faschingstreiben abspielt , ist hinre>
chen'd bekannt und diese Tatsache wird auch auf dem d>es
jährigen Maskenball anziehend wirken . Alles Nähere rm
die Ausgaben der Karten usw . ist aus den Inseraten »u «*
fahren .

Palast -Lichtspiele, Herenstraße 11 . Der große Südfilm
rllbrt ein momentan sehr aktuelles Thema . Der international
Mädchenhandel , der besonders in den Balkanlänoern blüht , u
von Jaap Speyer mit Unterstützung des Nationalkomitees s«
Bekämpfung des Mädchenhandels »u einem spannenden u »

{
"

verarbeitet worden, der seine mahnende und abschreckende
kung sicher nicht verfehlen wird . In den Hauptrollen siebt m «
Rudolf Klein -Rogge, der in fünf verschiedenenMasken austru '
Die türkische und griechische Polizei hat ihre Mannschaften
reitwillig zur Versügung gestellt in Anbetracht des oufkldre«
den Zweckes, welchem der Film zweisellos dient . Im Beivl
gramm wird noch eine Groteske mit dem Hauptdarsteller v «
rold Lloyd, sowie die neue Ufa- Wochenschau und eine sehr >
teressante Aufnahme von der Stadt Rom gezeigt. Jugendlich
unter 18 Jahren haben zu diesem Spielplan keinen Zutritt -

Bühnengenosienschastelottrrie . Die Gewinnausgabe
Vühnenlotterie erfolgt nur noch bis Montag , 21. Februar «>
schließlich. Aus die bis dahin nicht abgebolten Gewinne ka«
kein Anspruch mehr erhoben werden und gelten dieselbe « a
verfallen .
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sparsame Hausfrau verwendet MAGGI8 Würze,
denn sie weis ?, dass es nur weniger Tropfen bedarf, am dünnen Sappen, ITeiscnbriihe, Gemüsen und Sössen sofort einen
krittligen Wohlgeschmack za geben . — Vorteilhaftester Besag in grossen, plombierten Origlnalftaschen zn RM . 6.50 .

Man verlange ausdrücklich MAGGIS Würze . —



Liebe kleine Limokoa
Fred Andersens Höllenfahrt

. Roman von Otfried von Han st ein .
8 (Fortsetzung )

Das Jndianermädchem kam schnellfüßig näher . Es war
dieselbe , die an seinem Lager gesessen, als ll - n - u - vin ihm die
heilenden Kräuter auf den schmerzenden Kovi legte . Jetzt
^öttc er zum erstenmal ihren Namen , Er hatte sie nicht wie¬
der in der Hütte gesehen , jetzt blickte er sie an . Sie war
schlank und zart gebaut . Nicht verwunderlich war es . da « sie
ibm in seinen Fieberträumen mit Maud Allen zusammenflotz .
Eie mochte die gleiche Größe haben und das bunte Tuch , das
sie leicht um den sonst nackten Leib drapiert hatte , konnte wohl
dem Fiebernden wie das Ballkleid der kleinen Maud erschienen
lein . Nur eines war anders . In dem schmalen , edel geformten
Erficht der jungen Indianerin standen zwei große , mandel¬
förmige . braune Augen von seltsam traurigem , weichem , tie¬
fem Ausdruck , und jetzt waren diese beiden grotzenAugen ruhig
Und voll auf den jungen Amerikaner gerichtet .

Der alte Indianer winkte .
„Mein weiser Bruder mag sein Gewehr und feinen Nuck -

I»ck nehmen .
"

Jetzt wurde cs Fred erst bewußt , da « diese zarte , jung «
3ndi « nerin ihm bisher den schweren Rucksack und das Gewehr
betragen . Er nahm beides aus ihrer Hand und sab den tiefen
Eindruck , den der Riemen des Rucksackes auf ihrer nackten
Schulter gemacht hatte . Und jetzt , wo ihm unwillkürlich wieder
öer Vergleich kam »wischen ihr und der kleinen Maud , schämte
" sich , datz er geduldet hatte , da « sie seine Habe trug . Er
fatzte in seine Tasche nach einigen Münzen , dann ließ er die
band wieder leer heraus und streckte sie ihr entgegen . Wie -
bet schien es ihm wie eine Beleidigung , ihr Geld zu bieten

„Ich danke dir , kleine Limokoa .
"

Cie blickte ihn an und lächelte . Wie hübsch das ihrem
Ai-ndergesicht stand . Dann legte sie furchtsam und zaghaft
einen Augenblick ihre kleine Hand in die seine , lachte laut auf
und sprang rückwärts den Bergen zu . Der alte Indianer
hatte mit unbewegtem Gesicht dabei gestanden , aber auch fein
Äuge war freundlich . Er hatte es wohl gefühlt , da « der
Amerikaner dem Kinde etwas Gutes , etwas Ehrendes antun
wollte .

„Mein Bruder mag glücklich reifen — in zwei Stunden
wird er das Haus seiner Freunde erreichen .

"

Auch der Alte nahm die gereichte Hand , dann schritt er ,
ohne sich noch einmal umzuschauen , den Weg zurück. Fred nahm
Aucksack und Gewehr und stieg langsam bergab . Dann wandte
° r sich noch einmal um . Der Indianer war verschwunden ,
?ber auf einer Felszacke stand das junge Mädchen und blickte
' hm nach . Fred winkte hinüber . Warum sollte er dem netten
Annen Dinge nicht eine Freude machen . Dann sab er , wie sie
^ schrak und in schnellen Sprüngen daooneilte . Jetzt wandte
uuch Fred sich energisch dem Abstieg zu . Wild war das Berg -
land , und der schmale Jndianerpfad führte auch jetzt noch zwi¬
schen phantastischen Felsgebilden hindurch , die wie ragende

Paulen , wie gigantische Maucrtrümmer , wie unwahrscheinliche
Aiesenflaschen oder Kugeln aussahen . Zu ihren Füßen trieb
flüchtiger Dünensand im Winde . Die Bad Lands ! Die üblen
"

andstriche , in denen der Ochienwagen , der etwa des Weges

^ommt . stundenlange Umwege machen mutz, um von einem
^ unkt zum andern zu kommen , weil plötzlich aufgerissene Ca¬
nons oder Strecken ungangbaren Sandes ihn hemmen . Heiki

Kannte die Sonne vom Himmel ; denn kein Baum spendete
hier Schatten , und nur der stachelige Kandelaberkaktus starrte
Mühselig und feierlich empor .

^ Dann wieder kleine , glitzernde Flächen , wie lachende
Rasierbecken , aber wenn der Durstige ihnen näher kommt , sieht
<f

:,i >o « « s Borarseen und Alaunbecken sind . Nah ist die Eilah -
Eüste den Hochplateaus des Colorado und glücklich, wer im

Quellen Pullman Car diese Gegend durchrast und sie nicht
Len Sohlen müder Füße durchwandern mutz.

. Schon nach einer Stunde mutzte sich Fred ausruhen . Er
es unter dem Schatten eines Felsens und trank aus der

Feldflasche , di « ihm der Indio noch gefüllt hatte , das jetzt schon
>°° rme Wasser .
. . Jetzt erst fand er Zeit , nachzudcnken , und er war unzu -

^
«den und verstimmt . Erst den Anfang der Canons hatte er

Asteten , und schon war er gescheitert ! Er sab ordentlich das
»attische Gesicht der kleinen Maud , wenn er zurückkam und
n >N Werk nicht vollbracht hatte ! Dabei batte er wobl gesehen ,

an diesem Morgen schon eisiger Reif auf den Felsen gr¬
oßen hatte . Bier Wochen waren verloren . In zwei Mo¬
sten deckte ein Gürtel von Eis und Schnee das Bergland .

~ Er sprang auf . Ein trotziger Entschlutz war in ihm .
? Mell *>en Europäer aufsuchen — nach Ereen Rivere zurück

"d neues Boot gekauft . Was der Professor vollbracht ,
auch ihm gelingen und schlimmer , als er es erlebt , konnte

nicht mehr kommen . Erfahrung macht klug , und er hatte«s
f- tzt manches gelernt .
. ^ Der Pfad bog um eine Eck« und urplötzlich war es ein

schere ? Bild , das vor ihm lag . Eine weite Wasserfläche .

^ Hochplateau und an seinem Ufer Waldungen und bebautes
In schattigen Bäumen , die er in einer halben Stunde

Lerchen mochte , konnte er heruntersteigcn »um Ufer dieses

li^ ^ ' lUn'*' an 1e *nem Ufer soh er ein paar weihe , freund -

^ Häuser , die sicher von Europäern bewohnt wurden und
e Anzahl Jndianerhütten .
. Schnell wandelte er dem Walde zu . Aber noch etwas

^ ? ?res fesselte seinen Blick . Dicht am Ufer des Sees und im
iener Häuser erhob sich ein einsam aufragender , kahler

s^ ?regel . Er sah fast aus , wie ein von Menschen unwahr -

, i^ Ech hoch getürmter Pyramidenbau , und ganz oben war

^uf JJ c ’ne Rauchfahne . So muhte es ausgcseben haben , wenn

%
*>ett gewaltigen Tempelpyramiden der Azteken in Tenoch -

ÎMn heutigen Mexiko , die Omerseuer brannten .
I» . .̂ toien es die Moqui , die dort oben , unbehelligt von den

leiste
"

? »mischen ihnen wohnten , ihren alten Göttern

t^
^ ald mar der Kegel »wischen den Bäumen verschwunden ,

*stli
* Fred ein wohliger Schatten , und als er noch

tausend Schritte gewandert , lieh ein nur allzuwillkom¬

menes Geräusch ihn stehen lasten : Ein Wildbach schätz brau¬
send zu Tal .

Segenspendendes Wasser ! Sofort trat üppiges Tropen¬
wachstum an die Stelle der starrenden Felswüste . Saftiges
Moos deckte den Boden . Mächtige Bäume wuchsen zu einem
undurchdringlichen Dach zusammen . Lianen rankten sich von
Ast zu Ast und herrliche Orchideen prangten in unerreichbarer
Höhe , während Vögel mit buntfarbigem Gefieder sich kreischend
aus den Zweigen erhoben , aufgeschreckt von dem Wanderer .
Wohlig streckte sich Fred in das Moos , um von der kühlen
Quelle zu trinken und sich von der Hitze zu erholen , dann ging
er wieder bergab , jetzt immer im Tale des Baches .

Der Pfad wurde wilder ; denn jetzt häuften sich Fels -
trümmer übereinander . Vor grauer Zeit mutzte hier einmal
ein ungeheurer Bergsturz stattgefundcn haben , der jetzt von
der Vegetation bewuchert war . Springend und gleitend kam
Fred schneller hinab , als er geglaubt , dann lag vor ihm ein
entzückendes Bild . Geordnete Felder , auf denen Neger und
ihre Frauen arbeiteten , dann ein gepflegter Garten mit schö¬
nen Obstbäumcn und in ibm das Herrenbaus . Eine hübsche
Villa im Bungalowstil , teilweise weih leuchtend , teilweise mit
Schlinggewächsen umrankt und von einer breiten Veranda um¬
geben . Dahinter die sauberen Häuser der dienenden Neger
und etwas abseits das indianische Dorf .

Ein grotzer Mann in mexikanischer Farmeretracht , dem
silbergestickten Wams , den mit Pelzzotteln verbrämten Leggins
und auf dem Haupt den spitzen Sombrero , ein Gewehr über
der Schulter , kam ihm entgegen . Fred Andersen eilte auf ihn
zu. „Eood morning , Sir .

"

Wie er den verwunderten , prüfenden Blick sab , den ihm
der Fremde zuwarf , fiel ihm erst ein . datz die böse Fahrt durch
den Grenn River allerdings aus seinem Sportanzug ein von
ibm selbst übel geflicktes , schmutziges Etwas gemacht batte , datz
die Schrammen und Riste in Gesicht und an den Händen ihn
nicht angenehmer machen mochten , und datz der Mann bsrech
tigt war , wenn er in dem seltsamen East , der da von den Bei
gen berabstieg , einen Abenteurer oder Vagabunden vermutete .

Fred lächelte und richtete sich aus .
(Fortsetzung folgt .)

- ® -

Die Meistgelesene
Der 60 Jahre alten Courts -Mahler als Eedenkblatt gewidmet

von Gustav G i v i n
Cie lebt rat sächlich .
Viele hielten sie für eine legendäre Persönlichkeit . Für

eine literarische A . - G . (8o <>i5tö anonyme ) A la Sctibc .
Nur um 95 Grad weniger talentiert als dieser .

Bis sie , die Meistgelesene , beim Berliner Presseball und
in der Filmwoche auf der Leinwand erschien . An ihrem
Schreibtisch natürlicherweise , auf dem die „Meister " werke wie
„Gib mich frei "

, „Was Gott zusammengefügt "
, „Prinzessin

Lolo "
, „Arbeit adelt " und die übrigen 250 Romane (nur der

Herr bat sie gezädlet ) entstanden sein sollen .
Der Schreibtisch kann aber bei dieser Massenproduk¬

tion deutscher Eesüblsduseligkeist unmöglich
alleinige Arbeitsstätte sein . Der Film hat sicherlich „g 'schamig"
den Fabriksaal unphotooraphiert gelassen . Mit seinen Schreib¬
automaten mit eingebauten Erammophonvlattcn und Schnell¬
pressen .

Der Film hat also die hochbedeutsame Entdeckung im Bild
fcstgebalten : Courts - Malheur lebt .

Hier ist sie :

Kürschners Literatur - Lexikon verrät , datz die „ Meistge¬
lesene " in Nebra an der Unstrut am 18. Februar 1867 gebo¬
ren ist und in Cbarlottenburg in der Knesebeckstratze wohnt .
Nebra liegt im Kreise Qucrfurt und besitzt nach dem grotzen
Meyer neben Webereien eine Schlotzruine .

Aus dieser Ruine bezieht Frau Courts geborene Malör
ibrr stärksten dichterischen Impressionen . Ihre Helden und
Heldinnen entstammen stets alten Raubrittcrgeschlechtern .

Wollt ihr ein Exemoel dieser Dichtergröbe ?
Hört und vernehmet wie die Meistgcdruckte einen Fami¬

lienzwist auf Schloß Trcuenfcls zu schildern weiß :
Die Dienerschaft batte entsetzt in Graf Harros zorniges

Gesicht gesehen . Er war sonst immer beherrscht und rudig .
Aber an jenem Abend war er wie außer sich gewesen und
einige der Diener - batten ganz deutlich gebärt , datz er seiner
Gemahlin , Gräfin Alice , zugcruien batte : „Lieber töte
i ch d i ch u n d m i ch , als datz ich zusehc , wie du meinen Na¬
men mit Schmach bedeckst . Das mutz ein Ende haben und
müßte es ein Ende mit Schrecken sein ! "

Wem wird es bei solchen „ Enden mit Schrecken" ( Anmer¬
kung für den Setzer : Ende nicht mit einem harten T setzen ! )
nicht angenehm kühl im Rücken ?

Dann aber die geistvolle Schilderung des Schlosses Treuen »
fels selbst '

Wie ein Märchenschlotz lag Schloß Treuenfels
_

dort
oben auf dem Berge , als sei kein Leben in seinen gewaltigen
Mauern . Man könnte es , zumal in diesem Sturmwetter ,
sebr wobl für eine Drachenburg halten , in dem eine
verwunschene Prinzessin in Gefangenschaft gehalten und von
einem Drachen bewacht wurde .

"

Wen gruselt cs da nicht ? Treueniels alsDrachen »

Kurz - Malör ist sicherlich an ihrem Sechzigsten zum Ehren¬
mitglied der Vaterländischen Verbände und des Iobanniter -
ordens ernannt worden , da ihre Helden nur dem Hochadel ent¬
lehnt find .

Das ist ihr von ganzem Herzen zu gönnen !
Ein Wiener Kollege schloß seinen „Ecdenkartikel " mit

dem Satz : „Wir wünschen ibr alles Gute , nur möge sie ihren
bis jetzt erschienenen 181 Romanen nicht noch weitere
hinzupavve n .

"
Ich , Gustav Eibim , freue mich , datz ich auch einmal mit

einem Artikel eines Kollegen „voll und ganz " einverstan¬
den bin . - © -

Theater und Musik
Badisches Landestheater

. Uraufführung : Der Kleine Klaus
Over in drei Akten (frei nach Andersen )

von Arthur Küste rer
Als Kusterer in Andersens Märchenbuch blätterte , dünkte

ibm ein Teil des Märchens vom „kleinen und vom grotzen
Klaus " als ein wertvoller Opernvorwurf . Er wurde sein
eigener Textdichter und als gedanklicher Mensch , der sich in¬

tensiv mit den Schicksalsfragen der Menschheit beschäftigt , dich -
tete er den ersten Bildern einen symbolischen Schluß an . An¬

dersen blieb bis zur letzten Phase seiner Erzählung in der ibm

heimischen Märchenwelt . Bei dem Kusterer ' schen Textbuch
merkt man sofort , wo eine andere — die kirchlichromantische
Welt — einsetzt . Kusterer bringt cs fertig , das Klaus -

Märchen , das Märchen vom „höllisch Gold "
, das Märchen , in

dem kindlich - einfältig der Fluch , der am Besitz haftet , versinn¬
bildlicht wird , mit der Gloriole des guten Hirten abzuschlie -

tzen . Hätte der Textdichter »um Schlüsse das Volk als Richter
austreten und von ihm das verführerische Gold , als Träger
alles Unheils , in der Pferdehaut eingenäht , in den Eiebbach
werfen lassen , so hätte das umgedichtete Märchen eine „Moral "

bekommen . Den kleinen Klaus als „guten Hirten " in der
Welt predigend umberzieben zu lassen , seine Schäflein vor sich
hertreibend , wirkt aus den Zuschauer unverständlich . Kusterer
kommt vielleicht selbst zu dieser Einsicht und „baut " zum Vor¬
teil seines Werkes den Abgesang um . Wir haben prächtige
Märchenopern , Hänsel und Eretel "

, „ Königskinder "
, die dank

des Stoffes und der Musik sich noch lange auf dem Plan hal -
ten können . Auch Kusterers jüngstem Werk wäre eine lange
Lebensdauer um der Musik willen zu wünschen . Der in un¬
fern Mauern groß gewordene Tonsetzer hat auch hier wieder ,
wie in seinem „ Casanowa " den musikalischen Dialog in ollen
Formen geradezu meisterhaft gestaltet . In der individualisie¬
renden Orchesterbebandlung leistet Kusterer Auberordentlcches .
In seiner Partitur steckt unheimlich viel Leben . Nicht da « sie
überlaoen wäre , sie öelebt das Bühnenbild , fte illustriert ntit

ganz feinen Farben , sie hat eine eigene Physiognomie . Da und
dort stoßen zwei Welten in dieser Musik aufeinander . Dort
wo der Dichterkomponist vom Märchen abzweigt , setzt auch un¬
ten im Orchester eine neue Weise ein , eine neuartige Schrift ,
die mit zu breiten Lettern vermittelt wird . So wirkungsvoll
die Unterordnung seines sprechenden , oft witzig polternden Or¬

chesters sich in den ersten Bildern gibt , so schwerblütig klingt
das Werk fast im Ton der groben Over aus . Aus jedem Takt
der Partitur blickt uns der gewisienbafte , gründliche , ausge¬
zeichnete Musiker entgegen , dem es mit seiner Kunst heilig

ernst ist . .
Musikalisch derb siebt der groge Klaus auf der Buhne ,

weicher mit Kantilene behandelt der kleine , der zum Schlub
heldisch sein Provbetentum kündet . Die Herren Schuster
und Butz waren ' die Titelhelden , zwei treffliche Gestalten .
Qualität in Wort und Ton , in jeder Hinsicht glänzend dispo¬
niert Datz Herrn Kalnbach wieder einmal Gelegenheit
gegeben wurde , sein vielseitiges Können an den Mann zu
bringen , ist höchst erfreulich . Die vorzüglich geprägte Küster -

gestalt hätte keinen besseren Interpreten finden können .
Ebenso lebendig , natürlich , humorvoll war Herr Weyrauchs
Ländler . Er verbalf mit Frl . Blank , die ibre klein « Rolle
auch gesanglich trefflich meisterte , dem zweiten Bild , dem musi¬
kalisch wertvollsten , zu einem schönen wohlverdienten Erfolg .
Die alte Klausin fand eine charakteristische Gestaltung durch
Frl . Strack . Den Schäfer sang Herr Löser mit vastoraler
Würde . Herr Lander war ein stimmlich markiger Schul -
tbcitz und Herr Erützinger zeichnete mit kräftigen Strichen
den alten Knecht . Herr Generalmusikdirektor Krivs hat für
das schwierige Werk , das seit ungefähr einem Vierteljahr ( ! )
seiner Urausfübrung entgegensah , das richtige Tempo gefun¬
den . Er spielte die Akte in einem Atemzug , hielt Kontakt
zwischen Bühne und Orchester , legte die Steigerungen kräftig
an und setzte wirksame Lichter aus . Die große Volksszene im
letzten Akt gelang Herrn K r a u tz sehr lebendig . Herr B u r -
k a r d hielt seine Bühnenbilder im „Märchenstil "

, sie waren ,
wie immer , eindrucksftark . Das gut besuchte Saus spendete
dem Dichterkomoonisten , den darstellenden Künstlern und dem
Dirigenten lebhaften Beifall 8t .

Landestheater . Samstag . 18 . Febr . * B 17 . Tb .Eem .
001—700 und 1001— 1101. Einen Jux will er sich machen .
7 .80—10 .15 (5 .—) . — Sonntag , 20. Febr . Nachmittags
Außer Miete : Die Puvpenfee . Hierauf : Klein Jdas Blumen .
3- 4 .15 (4 .—) . Abcmds : * G 18. Tb .Gem 901 - 1000 . Die
Fledermaus . 7—10. 15 (8 .— ) . — Montag . 21 . Febr . * C 17.
Th .Gem . 701— 900 . Dover —Calais . 8— 10 (5.—) . — Drens .
tag , 22. Febr . * A 17. Der kleine Klaus . 7 .30— 10 (7.—) .
— Mittwoch . 23. Febr . * B 18 . Th .Gem . 1201—1300 . Der
Barbier von Sevilla . 8—10 .30 ( 7 .—) . — Donnerstag . 24.
Febr . * D 17 ( Donnerslagmiete ) . Th .Gem 1101 —1200 . Zum
ersten Mal : Der gutsitzende Frack von Gabriel Dregely . 7 .30
d . g . 10 ( 5 .— >. — Freitag . 28. Febr . * F 18 ( Frectagmiete ) .
Th .Gem . 1 . S .Er . Die Fledermaus . V .B . S .Gr . 7 .30- 10.45
( 7 .—) . — Samstag . 28. Febr . * K 17 . Th .Gem . 1301—1400.
Einen Jux will er sich machen . 7 .30—10. 15 (5 .—) . — Sonn¬
tag . 27. Febr . Nachmittags, : 11 . Voritellung der Sonder¬
miete für Auswärtige : Stöosel . 3—5 .15 (3 .—) . Abends :
Außer Miete (erstes Vorrecht Miete dl) Fastnacht -Cabaret .
7—10 (8*—) . — Montag , 28. Febr . Außer Miete (erstes Vor¬
recht Miete F ) Fastnacht - Cabaret . 7 .30—10 .30 ( 8 .—) . —
Dienstag , 1 . Mär ». Außer Miete (erstes Vorrecht Miete G)
Fastnachts - Cabaret . 7 .30—10 .30 (8 .—) .

Im ftädt . Konrerbaus . Sonntag . 20. Febr . * Stöpsel .
7 .30- 9 . 15 (4 .— ) . — Sonntag . 27. Febr . Keine Vorstellung
wegen des Fastnachls -Cabarets im Landeslheater .
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Generalversammlung des Vezirksverein Karlsruhe
des Retchsverbands denlscher Senilsten

Am 13 . Februar hielt der Bezirksverein Karlsruhe des
Reichsverbandes Deutscher Dentisten seine Generalver¬
sammlung ab, die sehr gut besucht war . An der Versamm¬
lung nahmen auch , vom 1 . Vorsitzenden . Herrn Karl König ,
herzlich begrübt , der Syndikus des Verbandes , Rechtsanwalt
Dr . Max Lang - Achern und der Vorsitzende des Bezirks
Mittelbaden , Herr Karl Barthel - Triberg teil . Weiter
beglückwünschte der Vorsitzende König den Kollegen K i m m i ch
zu seiner Wahl als 1 . Vorsitzenden des Reichsverbandes . Herr
K i m m i ch führte u . a . aus , dab er trotz seiner angestrengten
Tätigkeit als Reichsverbandsvorsitzender seine engere Heimat
nicht vergessen werde. Den Tätigkeitsbericht erstattete
Kollege Karl König . Er beleuchtete besonders die groben
finanziellen Anstrengungen des Vezirksvereins im abgelau¬
fenen Jahre . Die Opferwilligkeit der Kollegen bewerkstelligte
es, dab der Verein während der Reichsgesundbeitswoche an
der Ausstellung „Reinlichkeit — Sittlichkeit " mit einer zahn¬
hygienischen Abteilung sich beteiligen konnte. Diese Ausstel¬
lung hat bei allen Besuchern und Behörden das gröbte In¬
teresse für den Dentistenberuf erweckt ; zeigte doch diese Aus¬
stellung die Zahnverderbnis , ihre Heilung , Ersetzung u . Pflege
in anschaulichster Weise, sowie dab der D e n t i st e n st a n d
im wahrsten Sinne des Wortes auf das Volkswohl bedacht ist.
Es ist nur schade, dab andere Städte nicht nacheifern. Diese
abgeschlossene , kleine Ausstellung könnte längst in ganz
Deutschland die Rüde gemacht haben . Das am 15 . Januar
1827 stattgefundene Winterfest hat ebenfalls die Kollegen und
Gäste auf das angenehmste befriedigt . Der Redner beleuchtete
auch die drohenden Wetterwolken am standesvolitischen Him¬
mel und hob ganz besonders hervor , dab die Dentisten in
Baden und speziell in Karlsruhe die gröbten Erfolge aufzu¬
weisen haben , was nur der angestrengten Mitarbeit aller Kol¬
legen und besonders der Tätigkeit des Herrn Kollegen Kim-
mich zu danken ist. — Die Mitgliederzahl beträgt 95 . Rach
dem Kassenbericht dankte die Versammlung dem Kol¬
legen Eckert für seine Tätigkeit als Kassier .

Kollege König berichtete alsdann über die Kranken¬
kassentätigkeit im abgelaufenen Jahre . Es fanden
mit der Arbeitsgemeinschaft der badischen

'
Krankenkassenver¬

bände zwei grobe Sitzungen statt , und zwar wurde am
22. März 1926 über den neuen Mantelvertrag beraten . Am
9. November 1926 wurde über Silberamalgam und Silikatzu¬
schläge verhandelt und diese Zuschlge mit 90 Pfennig von den
Kassen für alle Zähne angenommen . Die Kassen wünschen
damit , dab endlich die Klagen über die Zuzahlungen aushören
und wurden die Kollegen gebeten, diesem Wunsche der Kassen
nachzukommen . Der Vertrauensdentist , Herr E . Kimmich ,
muhte ebenfalls im Laufe - des Jahres mehrfach in Tätigkeit
treten . Das Verhältnis zu allen Kassen ist in Baden als ein
sehr gutes zu bezeichnen und ist auch die Landesver -
sicherungsanstalt im verflossenen Jahre nur mit einer
Beschwerde an uns herangetreten . — Unter den Anträgen ,
die angenommen wurden , war der wichtigste die Grün¬
dung einer Unterstützunaskassc . Bei der
nun folgenden Vorstandswahl wurde Kollege Karl
König in geheimer Wahl einstimmig wiedergewählt , wo¬
durch die Versammlung dem verdienten Führer die beste An-

. erkennung für seine im Kampfe für die Berufsinteressen ge¬
leistete Arbeit bezeugte. Die übrigen Vorstandsmitglieder
wurden durch Akklamation wiedergewählt . Der Krankenkassen-
kommission wurde Kollege Arthur König hinzugewählt .

Aus der Partei
Bekanntmachung desparteisekreianatsKarlsruhe

Oeffentliche AuMärungs - und Bildungsvorträge finden
statt :

Samstag . 19. Februar:
Wöschbach : abends 8 Uhr im „Laub"

. Lichtbilder -
vortrag : „Der Bauernkrieg ". Referent : Een . Deschner -
Karlsrube .

Willstätt Amt Kehl: abends 8 Uhr . Thema : „Die sittliche
Idee des Klassenkampfes". Referent : Een . Pfarrer Kappes -
Karlsrube .

Sonntag , 29. Februar:
Spielberg : mittags 3 Uhr in der „Traube" . Thema:

„August Bebel , fein Leben und Wirken"
. Referent : Oberregie¬

rungsrat Een . Nerz - Karlsruhe .
Schluttenbach Amt Ettlingen : mittags 2 Uhr im „ Hirsch"

lustiger Märchennachmittag mit Lichtbildern für Kinder .
Abends 6 Ubr Lichtbildervortrag : „Der Dauernkrieg ".
Referent : Een . D e s ch n e r - Karlsruhe .

Oberweier Amt Rastatt: mittags 2 Uhr im „ Hirsch " .
Thema : Die wirtschaftliche Entwicklung der Menschheit. Refe-
rent : Gen . Hesveler-Karlsrube .

Ubstadt Amt Bruchsal : mittags 3 Ubr im Rathaus Licht¬
bildervortrag : „Das Parlament in seiner Geschichte".
Referent : Lehrer Gen. A n s m a n n - Pforzheim .

Offenburg : abends 8 Uhr im „Mundinger"
. Thema : „Die

sittlicher Idee des Klassenkampfes". Referent : Gen. Pfarrer
Kavves - Karlsruhe .

Wilferdingen: abends 8 Uhr im Rathaus. Thema :
„Paneuropa "

. Referent : Prof . Gen . Dr . Dietrich - Karls¬
ruhe.

Pforzheim: vormittags 9 Uhr , in der „Klostermühle " .
Eemeindevertreter -Konferenz für die Ortsvereine des Amts¬
bezirks Pforzheim . Tagesordnung : Organisation und Agita¬
tion ' im Bezirk. Referent : Een . Trinks . 2 . Die Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit in den Gemeinden . Referent : Bürger¬
meister Gen. Ritzer t -Durlach.

Selbach , A . Rastatt : Mittags K3 Uhr in der „ Krone " .
Thema : „Sozialistische Weltanschauung , Kirche und Religion ".
Referent : Een . Ullrich - Pforzheim .

Göbrichen Amt Pforzheim: mittags 4 Uhr im „Engel"
Zusammenkunft von Freunden und Anhängern unserer Partei
mit Vortrag des Genossen Trinks .

Staufenberg A . Rastatt : mittags 3 Uhr im Rathaussaal.
Thema : Die Zeit des Sozialistengesetzes. Referent : Stadtrat
Gen. Jung -Karlsruhe . , m t , ,

Die Vorsitzenden werden gebeten, für gute Vorbereitung
und pünktlichen Beginn aller Veranstaltungen zu sorgen.

Knielingen. In dem Bericht über die Generalversamm¬
lung der Sozialdem . Partei Knielingen war mitgeteilt wor¬
den , dab Genosse Dürr die Beitragskassierung übernommen
habe . Dieser hat aber die Annahme unerklärlicherweise nach
der Versammlung wieder abgelehnt , was bei Aufgabe des Be¬
richts noch nicht bekannt war . Erfreulicherweise ist Gen. Wil¬
helm Kiefer X sofort als Nachfolger eingesvrungen . Die
Mahnung an die Genossen , dem Beitragskassier seine Aufgabe
zu erleichtern, gilt natürlich auch für den Genossen Kiefer . —
Am Samstag , 26 . Februar , abends J49 Uhr findet im Neben¬
zimmer zum „grünen Baum " in Knielingen eine Mitglieder¬
versammlung statt . Es wird erwartet , dab die Versammlung
zahlreich besucht wird . Ihr folgt ein Familienabend , dessen
Termin noch bekannt gegeben wird . - e -

Gemeindepolitik
Grötzingen . Einen sehr guten Besuch batte der auf Mitt¬

woch abend 8 Uhr in der Eemeindchalle Grötzingen vom
Volksschulrektorat anberaumte Elternrat aufzuweisen, der in
Form eines Heimatabends gestaltet wurde . Schon gegen
ys8 Uhr waren alle Plätze besetzt Mit dem Liede „ Im schön¬
sten Wiesengrunde" eröffnete der Gesangverein Liederkranz,der sich in uneigennütziger Weise zur Verfügung stellte , die
Feier . Im Mittelvunkt des Abends stand, der Lichtbildervor¬
trag des Herrn H u g e l - Karlsruhe, der sich ebenfalls in un¬
eigennütziger Weise zur Verschönerung des Abends nach

-Grötzingen bemühte. Er zeigte künstlerisch hochwertige Bilder
aus Grötzingen und Umgebung. Sein Vortrag führte uns
von Karlsruhe über Durlach , Rittnerbof nach Grötzingen,
Berghausen , Söllingen , Weingarten , Untergrombach, Hagsfeld,
Blankenloch. Rintheim , Karlsruhe , Eggenstein. Linkenheim, an
den

^ Rhein und einige Dörfer der Pfalz . Er zeigte all die
künstlerischen und historischen Gebäude und Anlagen . Für den
Naturfreund bewahrheitet sich hier das Sprichwort : „Warum
in die Ferne schweifen , sieh , das schöne liegt so nah !" Mit
grobem Beifall dankten die Zuhörer dem Referenten . — Bür¬
germeister Iäck wies noch auf die Bedeutung und Wichtigkeit
des Elternabends hin und betonte , dab cs Pflicht der Eltern
und Lehrerschaft sei, gemeinsam die Heranwachsende Jugend ,
die in Zukunft mehr denn je dem Wirtschaftskamps ausgelie¬
fert werden wird , zu brauchbaren tüchtigen Menschen zu er¬
ziehen . Mit dem Liede „Vater Rhein "

, des Gesangvereins
Liederkranz nahm die wirklich gut verlaufene Feier ihren
Schluß. — Der Abend hätte sicherlich an Bedeutung noch da¬
durch gesteigert werden können , wenn man den 100jährigen
Todestag ( 17 . 2 . 1827) des mutigen Verteidigers der Freiheit
und Gerechtigkeit, der Volksrechte, der Volkswohlfabrt und
Volkserziehung , Heinrich P e st a l o z z i , mitinbegriffcn hätte .
Vielleicht läßt sich das Versäumte in einem späteren Abend
nachholen.

Mörsch . Man schreibt uns : Im Jahre 1912 galt es , dem
,1911 und 1912 erbauten Schulhaus auch einen Namen zu
geben. In einer Ortsschulratssitzung machte der Bürgermeister
F i t t e r e r den Vorschlag , da das andere Schulbaus „ Frie¬
drichschule" heibe , so solle das neue Schulhaus „Hildaschule"
genannt werden. Ein Bürger beantragte , man wolle dem
neuen Schulhaus den Namen „Pestalozzi" -Schule geben, und
vielleicht den Namen „Eutenberg "-Schule. Der Antrag wurde
abgelehnt . So haben wir heute noch eine Fritz- und eine
Hilda -Schule . Zeitgemäb wäre nun doch eine Umbenennung .
Gerade jetzt in den Gedenktagen von Pestalozzi könnte die
Gemeinde sich ein Verdienst erwerben , wenn sie ihre Schule
nach diesem groben Pädagogen benennen würde : und auch der
Name Gutenberg verdiente in einer Schule durch Namen¬
gebung der Nachwelt überliefert zu werden. —i—

Aus dem Eemeinderat Eegcnbach
Die Herstellung der Haigerachertalstrabe wurde in 2 Lose

eingeteilt und vom Wasser- und Strabenbauamt zur Ver¬
gebung ausgeschrieben. Auf Los 1 sind 8 . auf Los 2 sind 9
Angebote eingelaufen . Das niederste Angebot in Los 1 betrug
5566 Ji ( Haas und Vogel aus Offenburg ) , das höchste Angebot
10 300 Ji (Meier aus Renchen) . — Der Voranschlag des
Wasser- und Strahenbauamtes betrug 8075 Ji . Die Arbeiten
des Loses 1 wurden dem drittbilligsten und zwar dem Unter¬
nehmer Josef Armbrust er aus Biberach zu seinem Angebot
mit 7600 .75 Ji übertragen . Bei Los 2 war das niederste An¬
gebot 3207 Ji (Haas und Vogel, Offcnburg ) , das höchste
5792 Ji (Maier Renken) . Dieses Los wurde dem viertbillig¬
sten , dem Unternehmer Hermann Lehmann in Eengenbach
zu seinem Angebot von 4372 Ji übertragen . Hier betrug der
Voranschlag des Wasser und Strabenbauamtes 4677 JI . Mit
der Ausführung der Arbeiten soll nächste Woche begonnen wer¬
den . Sämtliche Erwerblose von Eengenbach müssen beschäftigt
werden . Als Minimalstundenlohn wurde 75 Pfennig fest¬
gesetzt. — Zwischen der Gemeinde Vermersbach und Gengen¬
bach kam seiner Zeit eine Vereinbarung zustande , wonach die
Gemeinde Vermersbach für die Benützung des Waldweges im
Strohbachwald einen Unterhaltsbcitrag von jährlich 100 Ji
an die Gemeindekasse Eengenbach leistet. Der Gemeinderat
in Vermersbach ist mit dieser Regelung nicht zufrieden und
will 50 Pfg . für jeden Kubikmeter Holz zahlen , der aus seinem
Wald über den Gengenbacher Eemeindewaldweg geführt wird .
Der Gemeinderat Eengenbach bleibt bei seinem Beschluß , be¬
stehen . Der Vertrag soll erst danzi unterzeichnet werden , wenn
auberdem die Gemeinde Vermersbach , gemäß ihrer seinerzeiti¬
gen Zusage den unteren Waldweg herrichtet. — Die weiteren
Verhandlungen mit Amtsgerichtsrat Walter in Radolfzell
wegen Ankauf seines zirka 20 Ar groben Grundstückes im
Weiherfeld , der bereits den Bürgerausschub in seiner letzten
Sitzung beschäftigte, werden vorerst zurückgestellt und der
Bürgermeister beauftragt , mit den anderen Anstöbern Wernert
und Subnk wegen Verkauf ihres Geländes in Unterhandlung
zu treten . — Von dem vorläufigen Gutachten des Baurats
Vögele in Offenburg über den Bebauungsplan im Gewann
Weiberfeld wird Kenntnis genommen. — Mehrere Erund -
stücksfchätzungen werden getätigt . — Von einem Grundstücks¬
angebot im Gewann Krähenäckerle wird Kenntnis genommen
und der Bürgermeister beauftragt , mit dem Besitzer weiter
zu verhandeln . — Der Farrinwärter hat während der Zeit in
der er eine versicherungspflickitige Beschäftigung nicht verrich¬
tet , bei der Ortskrankenkasse sich selbst anzumelden ; die Hälfte
der Beiträge werden ihm aus der Siadtkafse vergütet . — Der
Eemeinderat nimmt von dem Rechnuugsergevnis auf 1 . Ja¬
nuar 1927 Kenntnis . Nach diesem Ergebnis werden die

Ausgabepositionen des Voranschlags eingehalten , dagegen ist
mit einer Mindereinnahme zu rechnen . — Das abermalige
Gesuch des Arbeiterradfahrervereins Wanderer auf Ueber-
lassung der Turnhalle zu wöchentlichen Radfabrcrübungen
wird der Konsequenz wegen wiederum abgelehnt . — Die Frei¬
willige Feuerwehr erhält auf Kosten der Vorführung des
Ledrfilms einen Beitrag von 25 Ji . — Auf das Tausch -
geiändcangebot des Zimmermanns Josef Fischer geht der Ge¬
meinderat zur Tagesordnung über.

Gerichtszeitung
Galante Bankrotteure

fm . Karlsruhe , 17 . Febr . Sie verstanden sich ausgezeichnet.
Arbeit — soweit vorhanden — und Vergnügen genossen sie ge¬
meinsam. Beide bildeten nach außen eine Vertreterfirma der
leckeren Branche der Liköre und Schokoladen. Sie nährten sich
am Busen eines ihnen zur Verfügung gestellten Kommissions¬
lagers in besagten appetitlichen Waren . Es ruhte zwar ein
Eigentumsvorbehalt darauf , doch störte sie das ebensowenig
wie die fehlende Inkassovollmacht. Von Rechts wegen hätten
die Eingänge für die aus dem Lager verkauften Waren ja an
die Lieferfirmen geleitet werden müssen . Aber die beiden Ge¬
schäftsinhaber batten das Geld zu notwendig , zumal Betriebs¬
mittel fehlten , und so kamen die .Schokolade - und die Likör¬
fabrik zur kurz und zwar um rund 25 000 Ji . Sehr qobel zeigte
sich die Schokoladefabrik; allerdings noch zu jener Zeit , als der
grobe Krach noch nicht da war : sie stellte ihrem einen Vertreter
ein Auto (mit Eigentumsvorbehalt ) zur Verfügung , das dieser
aber versilberte . Das war nicht schön von ihm. Auf dem Ver¬
treterbüro war die Eintracht zwischen Chefs und Angestellten
grob, der Resvekt hingegen klein. Diese bedauerliche Tatsache
war daraus zurückzuführen , dab die Geschäftsführer auf dem
Büro zu häufig zum gemütlichen Teil übergingen . Zu diesen
Stunden der Erholung von zu wenig geleistetetcr Arbeit fan¬
den sich Damen verschiedener Sorte ein ; unterteil weiblichen
Gästen befanden sich solche aus jenem Gäbchen der Stadt Karls¬
ruhe , in welcher die Berufserotik gepflogen wird . Das Kom¬
missionslager 'erinöglichte eine süße Bewirtung der gern ge¬
sehenen Besucherinnen. Das Geschäftsauto eignete sich vorzüg¬
lich nicht nur zu geschäftlichen , sondern auch zu Vergnügungs¬
fahrten , an denen es nicht fehlte . Man huldigte , wie der
Amtsrichter , als die Affäre zum Abschluß kam , feststellen
konnte, dem Alkohol und der Vielweiberei . Daß unter diesen
llmständen das Geschäft nicht zur Blüte gelangen konnte, sag¬
ten sich die beiden Geschäftsführer auch, aber es war schon
etwas zu spät. Die hauptsächlich Schwedenpunsch liefernde
Firma wurde ungeduldig . Es fiel ibr auf , dab manche Zah¬
lungen jahrelang auf sich warten lieben . Sie fragte bei den
Kunden an und erfuhr , daß die aus dem Karlsruher Kom¬
missionslager bezogenen Waren bereits bezahlt seien . Eine
Anzeige bewirkte, dab sich die Staatsanwaltschaft der Ange¬
legenheit annahm . Die Erhebungen lieferten Material zur
Erhebung der Anklage wegen Untreue und einfachen betrüge¬
rischen Bankrottes .

Heute vormittag kam die Sache vor dem Karlsruher Schöf¬
fengericht zur gerichtlichen Erledigung . Auf der Anklagebank
sahen die Kaufleute H . B . und K . H . Die Verhandlung ergab
ii . a . , daß so gut wie kein Betriebskapital vorhanden war , und
daß die Angeklagten ihren groben Aufwand mit den Zahlun¬
gen der Kunden bestritten . Mit Vorräten aus dem Lager er¬
warben sie sich öfters die Gunst freigiebiger Auchdamen. Die
Art , wie die Bücher geführt wurden , zeigte ein Bild der Trost¬
losigkeit . Kurz bevor die Sache oberfaul wurde , versuchte
Blum , in die Schweiz zu flüchten; er kam jedoch wieder zurück.
Um die Buchführung kümmerte er sich wenig ; sein Kompagnon
hatte gleichfalls kein allzu grobes Interesse an ibr . Der
Staatsanwalt beantragte gegen die beiden 2 % Jahre Gefäng¬
nis und drei Jahre Ehrverlust , während die Verteidiger ein
Jahr Gefängnis für ausreichend erachteten. Das Gericht er¬
kannte gegen H . wegen Untereue und einfachen betrügerischen
Vankerotts und gegen B . außerdem noch wegen Unterschlagung
auf je 1 Jahr 2 Monate Gefängnis unter Anrechnung von
3 bezw . 4 Monaten der Untersuchungshaft . Der Haftbefehl
bleibt aufrecht erhalten .

Der Weg vom Abzahlungsgeschäft zum Leihhaus
führt ins Gefängnis

fm . Karlsruhe , 17 . Febr . In unserer wirtschaftlichen Not¬
zeit ist der Weg zum Abzahlungsgeschäft und rum Leihhaus
kürzer und vielleicht auch leichter geworden. Aber der Wes
vom Abzahlungsgeschäft zum Leihhaus bat sich , wie so viele
Gerichtsverhandlungen in Betrugs - und Unterschlagungsfällen
beweisen, ebenfalls verkürzt . Es ist nicht zu leugnen , dab die
scheinbar günstige Aussicht , sich notwendige Bedarfsgegenstände
auf dem Wege der Ratenzahlung zu erstehen, viele Leute,
die mit ihren Mitteln knapp sind , verleitet , diesen Weg 3ti
Anschaffungen zu beschreiten . Aber die Konsumfinanzierung
hat auch ihre großen Gefahren . Diese »eigen sich am krasse¬
sten , wenn der Käufer plötzlich erwerbslos wird und die
Raten nicht mehr einhalten kann . Dann ist die Versuchung
sehr grob. Wie viele ihr erliegen , zeigt sich im Gerichtssaal.
Einer dieser häufigen Fälle wurde dieser Tage vor dem Karls¬
ruhers Amtsgericht verhandelt . Angeklagt war das Ehepaar
Sch . von hier . Die Anklage lautete auf Betrug . Die Ange¬
klagten hatten sich eine Zimmereinrichtung auf AbschlagszE
lang angeschafft, wofür die ersten Raten bezahlt wurden . Beide
wurden unerwartet arbeitslos und zahlungsunfähig . Asi '
der Zimmereinrichtung ruhte der Eigentumsvorbehalt des Lie¬
feranten , ebenso auf einem Fahrrad , das sich die Frau ange-
schafft hatte . Das Fahrrad wurde zweimal auf dem Pfand -
Hause versetzt (für 13 JQ , aber später wieder ausgelöst. Del
Mann hat sich ebenfalls ein Rad gekauft und nach drei bis
vier Tagen wiedere veräußert , um den Lebensunterhalt be¬
streiten zu können '. Zuletzt verkaufte das Ehepaar die ganze
noch nicht restlos bezahlte Zimmereinrichtung für ganze 50 ** '
worauf beide nach dem Saargöbiet verschwanden. Der Mann
hoffte dort Arbeit und Brot zu finden . Nach einiger 3 *!}
kehrten beide wieder zurück, denn auch dort war keine Arve»
zu finden, die sie in die Lage versetzt hätte , ihre Schulden ^

"
begleichen . Nach seiner Rückkunft erfolgte die Festnahme.
Urteil lautete für den Ehemann , der wegen Betrugs rückfau »«
geworden ist, auf ein Jahr vier Monate , für die Frau am
zwei Monate Gefängnis .

MW
1

j verdanken ihren großen Nährwert und Wohlgeschmack der
Verwendungvon feinstem Hartweizengrieß und ihrem hohen Ei-

1 gehalt Infolgedessen starke Quellfähigkeit und Ausgiebigkeit .
Anmerkung : Man beachte genau die sämtlichen Paketen

aufgedruckte Kochvorschrift.
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Streif in (er MWnendaugesellschast
Folge» eines verfehlten Eewerbegerichtsurteils

Gegen das unverständige Urteil des Eewerbegerichts gegen
den Vctriebsratsvorsitzenden der Maschineenbaugc -
! kllschast . wonach die Firma dem Betriebsratsvorsitzenden
'»folge seiner Tätigkeit als Vorsitzender des Betriebsrates 5
stunden am Arbeitslohn abzieben darf , hat die Belegschaft
^>e Antwort darin zum Ausdruck gebracht, dab sie in den
streik getreten ist . Das einfach jedem sozialen Sinn hohn-
ivrechende Urteil des Gewerbegerichts hat also Folgen gezei-
t 'at, an die die Firma und das Gewerbegericht wahrscheinlich
» icht gedacht haben. Die Stellungnahme der Arbeiter der Ma -
!O » enbaugesellschast beweist aber , dah sie hinter ihrem Be-
tUebsratsvorsitzenden steht. Wir werden über die Sache noch
»iihrr berichten und verweisen zur weiteren Information in
d°r Angelegenheit aus den Gewerbegerichtsbericht in heutiger
Kummer .

Karlsruher volizeibericht vom 19. Februar
Sclsttötung . Ein verheirateter 53 Jahre alter Beamter

»» ii hier hat sich heute vormittag in seiner Wohnung in der
Altstadt erhängt . Der Grund dürfte in einem Nervenleiden

suchen sein .
Brandschaden. Gestern abend entstand in einem Sause in
Kaiierstrahe durch einen brennenden Spirituskocher , der

»»stiel, Feuer , wodurch Gardinen und Tischdecke im Wert von
" wa joo M verbrannten . Das Feuer konnte durch Hausbe¬
wohner gelöscht werden.

Brrkehrsunfälle . Beim Ucbcrschrciten der Ettlrngerstrahc
wurde gestern abend eine Fabrikarbeiterin von hier von einem
Personenkraftwagen angefahren , zu Boden geworfen und er¬
heblich , jedoch nicht lebensgefährlich , verletzt . — In betrunke¬
nem Zustand ^ uhr gestern abend ein 30 Jahre alter Möbel -
»acker beim Mendelsiohnplatz mit einem Fahrrad gegen einen
^ irahenbahnwagcn , wobei er vom Rad fiel und sich am Kopf
verletzte.

Wafferstand des Rheins
, Waldshut 197, gest. 31 ; Schusteriuscl 75, gcst. 35 ; Kehl 180,

Nest, lg ; Maxau 339 , gest. 6 ; Mannheim 208 , gest. 6 Ztm.

^ ostümball der Mühlburger Freien Turner . Sonntag ,
7 ' - Febr . , veranstalten die Freien Turner Mühtburgs im Saale
her „Drei Linden" einen groben Kostümball . Ein erst-
Miiges Orchester wird zum Tanz aufsvielen . Also : Auf zum
Mtümball der Freien Turner in Mllhlburg !

Touristenverein „Die Naturfreunde " . Wir möchten nicht
versäumen , auch an dieser Stelle aus das heute abend 8 .01 Uhr
' A oberen Saale des Friedrichshofes stattfindende Kostllm -

a n z ch e n hinzuweisen. Es stehen den Besuchern einige ge¬
mütliche Stunden in Aussicht . Der Eintrittspreis beträgt für
Mitglieder 1 .20 Jl , für Nichtmitglicder 2 Jl . Karten sind an

Abendkasse zu haben.
, 8t . Vortragsabende im Arbeiterbildungsverein . In der

abwechslungsvollen Reihe seiner Abende lang ein Lichtbild-
? bend von Franz Seiler . Er führte uns in das M o n t a -
' » N und in die Silvretta . Eine grobe Zahl selbst aufge
!'°Mmener wunderschöner Bilder machte uns mit den Natur -
i^önheiten dieser Gebiete bekannt . Dem interessanten Vortrag
sogen drei grobe Wanderungen zu Grunde , die Franz Seiler'M Zeitraum des letzten halben Jahrzehnts in diese Gebiete
gemacht hat . Die feine Art , mit der er charakteristische Schön¬
heiten dieser Gebiete auf dem Lichtbild festzuhalten versteht,
w >e er sie -mit einfachen Worten dem Beschauer andeutet und
?ern auch Bilder für sich selbst sprechen läbt , zeigt« den warm-
NKgen Naturfreund . Von besonderem Interesse waren seine
Sonderungen zur Scesavlana , die Besteigung- des Piz Buin ,

Silvretta und die gefahrvollen Gletschcrwanderungcn . —
§'e Ludwig Eichrodt - Feier veranstaltete der Verein aus
Mah des 100 . Geburtstages dieses badischen Dichters . Schrift -
Neller Albert S e x a u e r führte mit grober Kenntnis und'wbevollem Versenken in die Welt und das Werk dieses Dich-

ein und bot neben den humorigen Gedichten, die Eichrodts
Ame lebendig erhalten , auch die weniger beachtete, für das
-vosen des Dichters vielleicht noch wertvollere Seite , den Ernst
^ rvor . Sein Vortrag erläuterte auch sehr fein den Begriff
^ ' edermaier . Albert Sexauer sprach frei , gewandt und
?otte mit seinem Vortrag , der durchaus keine der üblichen
^obvreisungen war , sondern sachlich Licht und Schatten zeigte,'» en sehr starken Erfolg . Man wird ^ihm gerne wieder begeg -
N ' . Staatsschausvielerin Maria G e n t e r trug eine köstliche
Molese aus den Werken Eichrodts vor ; ernste , heitere , witzige ,
wchende Sachen und Sächelchen , die den Hörern , die wie bei
Zten Veranstaltungen den Saal dicht besetzt hielten , recht viel
Müde bereiteten . Das L a n g s ch e Quartett (Rolf Lang,
nstGer , Karl Stark und Dr . Schmitt ) leitete den Abend sehrstimmungsvoll mit Kammermusik ein.

Das amerikanische Sinwanderungsgeseh
Der gegenwärtige Stand der Beratungen

. Pon der Hamburg - Amerika - Linie werden uns
d. . v 'oler Sache folgende Mitteilungen gemacht : Auf Grund
ft -l öahlreichen Meldungen in den Zeitungen über die bevor-
»».honde Neure

l^ ?v'nogten Staaten . Eine kurze zulammenfassende Darstel -
der gegenwärtigen Lage , soweit sie von hier aus zu über-
stt. dürfte daher einem allgemeinem Bedürfnis entfvre-

dem mit dem 1 . Juli 1924 in Kraft getretenen ameri -
djx Mn Einwander >» ngsgefetz war vorgesehen, dab
Im .^ lamtzahl der in die Vereinigten Staaten jährlich zuzu -
o»? Einwanderer mit dem 1 . Juli 1927 von etwa 182 000
^ ?ia»

000 herabgesetzt werden sollte. Während in dem bis -
9 Vnmanderungsgofetz die Quoten der einzelnen Län -

(tetp 4>roz . der im Jahre 1890 in den Vereinigten Staaten
Seit „ I 1 Angehörigen dieser Länder betrugen , sollten für die
«w r>.^ dem 1 . Juli 1927 die Quoten der einzelnen Staaten
!°it Basis der Abstammung der Bevölkerung der Vereinig -'oaien , im Jahre 1920 errechnet^werden . Bei der Fest-

dieser Quoten bat sich jedoch* ergeben , dab dieser
l ein sichere Grundlage hierfür nicht darstellt . Zugleich

l>Uf - i
" gezeigt , dah diese Neufestsetzung der Quoten praktisch

Mthr; .2e nicht unbeträchtliche Verminderung der Quoten der
G,i^"tzen Länder mit Ausnahme Englands zugunsten der
k>rb^ °n . und südlichen Länder hinauskommt . Infolgedessen
Äjil ' die Deutsch -Amerikaner , Skandinavifch -Amerikaner und
de^ 'n- Ämerrkaner. die in gleicher Weise von der Herabsetzung
Ieu ^ Nvte betroffen werden , schärfsten Protest gegen diese

des Einwanderungsgesetze erhoben. . In dem
Än« ^ "r vorgesehen, dab di« neuen Quoten durch eine Verord -
Kjgs Präsidenten ohne weiteres in Kraft treten sollten.

bat jedoch der Präsident auf Grund eines Jnltia -
brgMags des -Senats die Quoten zunächst dem Kongreh zur
'»e^ vchtung vorgelegt , der die weitere Behandlung dem Ein -
i K„»»6skomitee überwiesen bat . . , . , , ,0 ®te die Dinge gegenwärtig liegen .läßt sich nicht uber-
% Kelche Entscheidung der Kongreh (Revräsentantenhaus« mat ) treffen wird . Da auch die amerikanische Einwan -
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Iderungsbebörde sich gegen den neuen ErrechnungsschlüHel für
die Quoten erklärt bat , steht zu hoffen, dab man auf die bis¬
herigen Quoten »urückgreifen wird . Bei den parlamentarischen
Verhältnissen in den Vereinigten Staaten ist jedoch auch die
Annahme der neuen Quoten keineswegs ausgeschlossen .

Die in diesen Tagen allgemein verbreitete Nachricht , dab
eine Abänderungsbestimmung des Einwanderungsgesetzes an¬
genommen worden ist , wonach etwa 35 000 Frauen und Kindern
von drüben ansässigen Personen , die vor dem 1 . Juli 1924 in
die Vereinigten Staaten eingewandert sind und den Antrag
auf Erteilung des amerikanischen Bürgerrechts gestellt haben,
außerhalb der Quote zugelassen würden , ist inzwischen wieder
überholt . Bei der Beratung in dem Einwanderungskomitee
des Kongresses hat sich eine Mehrheit für die Annahme dieser
Bestimmung bisher nicht gefunden, so dah die Erörterung
darüber bis auf weiteres verschoben wurde , was eine Verab¬
schiedung dieses Antrags in dieser Sitzungsperiode des Kon¬
gresses sehr in Frage stellt . Da die Einwanderung in die
Vereinigten Staaten eine genaue Beachtung der Bestimmungen
des Einwanderungsgesetzes erforderlich macht , werden solche
Personen , die nach den Vereinigten Staaten auswandern wol¬
len . gebeten. sich zwecks kostenloser Auskunft mit der Hamburg -
Amerika-Linie bczw . deren Vertretungen in Verbindung zu
fetzen.

- @ -

von (en WlrtschastMmpseii
Die Lohnbewegung der Eisenbahner

Berlin , 19. Febr . Die Eisenbabnerdrganisationcn tre¬
ten am kommenden Montag zu einer Besprechung zusammen,
um zur Kündigung der Lohnbestimmungcn des Tarifvertrages
Stellung zu nehmen. Wie der „Vorwärts " hört , dürfte es zur
Kündigung der Lohnbestimmungen kommen , da ein Ausgleich
zwischen den nach den geltenden Lohnbestimmungen bestehen¬
den Löhnen und der weiter steigenden Teuerung als selbstver¬
ständlich betrachtet werden müsse.

Textilarbeiteraussperrung «
Görlitz , 18. Febr . Nachdem heute nach Arbeitsschluh

auch die Textilarbeiter in Seidcnbcrg ausgesverrt worden sind ,
betrübt die Zahl der ausgesverrten Arbeiter in der Bezirks-
gruvve Görlitz-Seidenberg rund 2509 . Morgen erfolgt die
Aussperrung in der Bezirksgruppe Reichenbach in Schlesien ,
sodah dann insgesamt 23 000 Arbeiter ausgesperrt sein
werden.

Kündigung des Kellnertariscs
Berlin , 19 . Febr . (Funkdienst.) Der Zentralverband der

Restaurant - und Kasfeehausangestellten hat vor wenigen
Tagen den noch bis Avril laufenden Manteltarif gekündigt
und verlangt , dah den Kellnern anstatt des bisherigen Bcdie-
nungszuschlages von 10 Prozent ein Zusatz von 5 Prozent ge¬
zahlt wird . Der East soll nach wie vor 10 Prozent zahlen,
während die restlichen 5 Prozent dem Inhaber des Betriebes
zur Last fallen sollen . Aubcrdem wird eine Herabsetzung der
üblichen Arbeitszeit von 9^ Stunden auf 8 Stunden gefor¬
dert . Die Arbeitgeber haben diese Forderung bereits ab¬
gelehnt .

Eeneralausspcrrung der sächsischen Metallarbeiter
Chemnitz , 18. Febr . Die Vereinigung der sächsischen

Metallindustriellenverbände hielt heute abend eine Sitzung ab,
in der beschlossen wurde , die Metallarbeiter in Chemnitz ,
Zwickau - , Plauen , Dresden usw . am Samstag mittag mit Ar-
beitsfchlub auszusperren . Von der Aussperrung werden etwa
150000 Arbeiter betroffen.

Aus aller Welt
Die „Villa Schreckenstein "

Ein leeres Fab von zwei Meter Durchmesser wurde von
zwei „W e l t r e i f e n d e n" vor Jahresfrist vgn Düsseldorf
aus über die deutschen Landstraben gerollt ; es sollte sich in
östlicher Richtung um die ganze Erde bewegen. Aber schon in
München blieben die zwei Globetrotter vor vollen Fässern
zu lange sitzen, und als Bezahlung für das vertrunkene Bier
liehen sie das Fab dem Wirt , der es an einen PfanNenflickcr
und Scherenschleifer verkaufte . Der rollte es auf einen Bau¬
platz in der Porstadt , der freilich gar nicht ihm gehörte , und
machte sich dort aus dem Fab , ohne den Grundeigentümer lange
zu fragen , eine Wohnung , die er noch um einen Vor - und einen
Küchenanbau aus gestohlenem Material erweiterte . Das
Ganze zierte er durch ein Schild mit der Aufschrift: „Villa ,
Schreckcnstein "

. Leider forderte der Stadtrat aus wohnungs -
und feuerpolizeilichen Gründen den Bodeneigentümer zur Ent¬
fernung der Anbauten auf , und entscheidend wurde das Idyll
gestört, als ein East des „Hauseigentümers "

, ein Stallbuvfche,bei einem Vlockhauseinbruch überrascht wurde und die Polizei
darauf bei Durchstöberung des wohnlichen Fasses eine Menge
gestohlener Sachen fand . Die beiden Villenbesitzer wandelten
darauf in Untersuchungshaft . Die Zukunft des schicksalreichen
Fasses ist noch .ungewiß .

Opfer treuer Pflichterfüllung
Metz , 17. Febr. Dieser Tage verstarb in Metz eine Or-

dcnsichwester namens Glosfinde , die während 15 Jahre in
der Röntgenabteilung des Metzer Spitals tätig war und sich
dadurch eine schwere Erkrankung zugezogen hatte . Infolge der
zerstörenden Wirkungen durch die unausgesetzte Bestrahlungmuhte der Verblichenen zunächst eine Hand und später ein
Arm amputiert werden. Die Metzer Presse erwähnt aus
diesem Anlah den im Jahre 1923 erfolgten Tod des früheren
leitenden Arztes der Röntgenabteilung , Dr . Reib der eben¬
falls den Röntgenstrahlen zum Opfer gefallen ist und bemän¬
gelt , dah aus politischen Gründen seine Witwe bis heute ausMitteln der Carnegiestiftung nichts bekommen hat .

18 000 Franken ins Feuer geworfen
Dudweiler , 17. Febr . In krankhaftem Zustande warf die

tirau eines hiesigen Bergmannes das für den Bau eines
Wohnhauses bestimmte Geld im Betrage von 18 000 Franken
(3000 Jl ) ins Feuer .

Bet ö u. mehr Zellen
50 Pfennig die Zette .

Rege! keine Aufnahme .
oder « erden zum Reklamenzellenpreis berechnet ).

Karlsruhe .
Freie Turnerschaft e . B . Morgen Sonntag vor,u . 349

Uhr Turnstunde für sämtliche Vorturnerinnen und Vorturner
in der Tullaschule. 1735

Betriebsräte des A.D.G .B . Karlsruhe , Durlach, Ettlingen .
Montag , 21 . Febr . , abends 7 Uhr , im Eartensaal des „Fricd -
richshof " Vetriebsräteversammlung . Tagesordnung : Stellung¬
nahme gegen den Anschlag auf die Nachtruhe im Bäckergewerde
und zum Arbeitszeitgesetz sowie zur Erwerbslosigkeit . Die
Betriebsräte , Kartelldelegicrten , Gewerkschaftsoorstände und
Vertrauensleute werden um vollzähliges Erscheinen ersucht .

Der heutigen Nummer des „Volksfreund" ist die
achtseitige Bilderbeilage

„Volk und Zeit "*
der 8 . Woche beigelegt.

Bitz zu 4 Zeilen
40 Pfg . die Zeile

VergnügungSanzekgei
Vereinsanzeiger
gen finden unter dieser Rubrik in der

oxenm yi mg
fasziniert eine iinüBerseftöaiv atuscfiauermenge,.

I
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Konferenz der
' Sozialdemokratie

Am vergangenen Sonntag fan,d in Freiburg eine Konfe-
stenz der oberbadischen Sozialdemokratie statt . Der Bericht
ides Bezirkssekretariats konnte eine erfreuliche Aufwörtsbewe -
sung konstatieren. Der Mitgliederstand betrug am Ende des
Geschäftsjahres 3364 männliche und 442 weibliche Mitglieder ,
Mas ein Mehr von 126 bedeutet . Die Sozialdemokratie ist
im Sekretariatsbezirk mit 185 Gemeinderäten . 898 Eemeinde -
verordneten , 19 Bezirksräten , 7 Kreisräten , 19 Kreisabgeord-
neteu und 5 Bürgermeistern vertreten . Mit allen gegen 7
Stimmen wurde der neue Mindestbeitrag von wöchentlich 20
bezw . 10 Pfennig , für den sich auch Landessekretär Reinhold
einsetzte , angenommen. Een . Reichstagsabüeordneter Stefan
Meier wurde zum Vorsitzenden des Bezirksvorstandes wieder
gewählt . Als Delegierter für den Deutschen Parteitag wurde
der Een . Peter Mayer bestimmt.

Nachmittags referierte dann Een . Reichstagsabg . Dr .
Adolf Braun vom Parteivorstand über „Die Politik der So¬
zialdemokratie"

. Laut „Volksmacht" führte er u . a . aus :
„Was uns zu Sozialisten macht , das ist der Gegensatz zur
bürgerlich-kapitalistischen Gesellschaft , ist das Fortbestehen des
Klasienkampfes innerhalb dieser Gesellschaftsordnung. In der
Taktik bat sich manches geändert , nicht aber in der grundsätz¬
lichen Einstellung zum kapitalistischen Staat . Vor dem Kriege
stand' die Millionenpartei der Sozialdemokraten dem wilhelmi¬
nischen Obrigkeitsstaat ablehnend gegenüber, weil es der
Staat der öohenzollern , der Staat Bismarcks und der Militär¬
kamarilla war , der in seiner Unduldsamkeit die Arbeiterschaft
von positiver Mitarbeit in der Verwaltung ausschlob . Unter
Wilhelm konnte ein Sozialdemokrat nicht einmal Nachtwächter
werden. Unsere Stellung zum heutigen Staat ist eine andere
geworden. Wir haben die Fundamente zur Republik gelegt,
haben den ersten Präsidenten gestellt und sind auch in die
Verwaltung eingedrungen . Die Revolution hat allerdings
manchen Wunsch nicht erfüllt . Warum ? Die Arbeiterschaft
war nicht geeint , der Gesamtwille des Proletariats trat nicht
in Erscheinung.

Kein Wunder , dah das ganze Problem des Klasienkampfes
beute schärfer denn je in die Erscheinung tritt , nur sind es die
bürgerlichen Parteien , die dem immer geleugneten Klassen¬
kampf neuen Antrieb gaben . Millionen von Arbeitern ver¬
helfen den bürgerlichen Parteien zu politischer Macht, ohne
selbst in den Parlamenten entsprechend vertreten zu sein . Es
würde den Besitzparteien wohl schwer fallen , 60 000 Bankiers ,
Fabrikanten oder Kavläne zur Erringung eines Abgeordneten¬
sitzes zusammen zu bringen ; dies läht sich mit den Stimmen
der Arbeiter leichter erreichen. In zentrümlichen und deutsch¬
nationalen Arbeiterkreisen regt sich wegen dieser Zurücksetzung
der arbeitenden Schichten allenthalben Widerspruch, was wir
als ein Symptom des Klassenkampfes innerhalb der bürger¬
lichen Parteien ansehen dürfen . Redner beruft sich zum Be¬
weis hierfür auf Reden von Dr . Wirth , Stegerwald , Joos und
anderer Führer der christlichen Arbeiter . Die Sammlung der
Arbeiter zu einer groben Masienpartei ist eine der wichtigsten
Fragen der praktischen Politik in der Zukunft . Nicht mit den
Methoden der Kommunisten, deren Führer von Moskau kor¬
rumpiert sind , sind die christlichen Arbeiter zu gewinnen , wir
müssen aufklärend unter ihnen wirken und das Gefühl bei
ihnen stärken, dah alle Arbeitenden zusammengebören, da sie
gemeinsame Interessen haben . Die Sozialdemokratie übt in
religiöser Hinsicht weitestgehende Toleranz .

Zum Fall Keudell-Marr meint Genosse Braun , dah Keu-
dell aus den Erfahrungen der letzten Tage wohl einiges ge¬
lernt haben müsse . Er halte Keudell auch nicht für den ge¬
fährlichsten der deutschnationalen Minister . Der Burgfrieden
zwischen Zentrum und Deutschnationalen dürste nicht von all¬
zulanger Dauer sein ; im Zentrumsturm haben sich in letzter
Zeit manche Risse gezeigt. Die heutige politische Entwicklung
in Deutschland gleiche in mancher Hinsicht den Zuständen , wie
sie Frankreich nach 1871 hatte . Die Deutschnationalen haben
sich unter dem Druck der Verhältnisse gezwungen gesehen ,

ihre monarchistischen Grundsätze abzuschwören , sie scheinen sich
zu einer konservativ- republikanischen Partei zu entwickeln .
Ausführlich behandelte dann Genosse Braun die Wirtschafts¬
politik und die damit zusammenhängenden Probleme . Er
schloh : Trotz der gewaltigen Macht, die der Arheiterklasse den
Aufstieg versperren will , liegt kein Grund vor , mißmutig zu
sein und an dem endlichen Sieg zu zweifeln. Die Sozialdemo¬
kratie steht beute wieder als geschlossene Partei auf dem
Kampfplatz. Sie sichert der Arbeiterklasse, so schloh der Redner ,
den Sieg für die Zukunft.

Im Anschluh an das beifällig aufgenommene Referat
skizzierte Genosse Reichstagsabg . Stefan Meier in scharfen
Umrissen den Finanzausgleich , ein Gesetzeswerk , das für die
Entwicklung der Länder und Gemeinden von auherordentlicher
Bedeutung ist . Nach einer längeren Diskussion fand die Kon¬
ferenz dann einen harmonischen Abschluh .

Aus der Stadt Danach
Ei « bedauerlicher Unfall ereignete sich in einer der letzten

Nächte im städtischen Krankenhaus . Ein lljähriger Knabe
aus Berghausen , an welchem vor einigen Tagen eine Blind -
darmoveration vorgenommen worden war , sprang im Fieber
aus dem Fenster des im 3 . Stoh befindlichen Krankenzimmers
und brach beide Beine . Merkwürdiger - oder glücklicherweise
war die Overationsstelle nicht im geringsten beschädigt .

Vom Baume gestürzt ist am Donnerstag im benachbarten
Wolfartsweier ein 68jähriger Mann . Mit erheblichen
inneren Verletzungen wurde er ins hiesige städtische Kranken¬
haus verbracht.

Der Kvnologische Verein Durlach veranstaltet am Sonn¬
tag , 13 . März 1927 , eine große Schau für Hunde aller Rassen .
Verbunden damit ist eine Svezialsqau des Dobermannpinscher-
Vereins und Vereins Deutscher Schäferhunde S .V . der Orts¬
gruppen Karlsruhe . Die Durlacher Schau ist die erste Süd¬
deutschlands. Sie bietet Gelegenheit , die Hunde erstmals einer
Vorprüfung zu unterziehen . Durlach ist zentral gelegen und
hat Bahnverbindung nach allen Richtungn . Es kann somit der
Besuch jedem Hundebesitzer empfohlen werden. Hochwertige
Ehrenpreise stehen zur Verfügung , darunter Ehrenpreise ^ >er
Stadt Durlach und des Verkehrsvereins Durlach . Die Schau¬
leitung liegt in fachmännischer Hand des Polizeioberwacht¬
meisters Heinrich Muhgnug , Pfinzistr . 50 . Anmeldescheine
können auch schon vor der Schau durch die Schauleitung bezo¬
gen werden. Standgeld beträgt 4 .50 Jl pro Hund.

Markt und Aanve '
Gengenbach. Marktbericht . Aus dem Wochenmarkt

kostete 1 Pfund Butter 1,40—1,60 Ji , Aepsel 12—20 4 1 Pfund .
Eier 12—15 4 1 Stück, . — Holzpreise . Bei der Schlag-
raum - und Stangenversteigerung aus dem Stadtwald wurden
folgende Preise erzielt : Für 10 Stück Baustangen 1 . Klasse
17 M, 3 . Klasse 12 Jl . Für 100 Stück Rebstecken 1 . Kl . 18 Jl .
50 Stück Hopfenstangen 25—35 Jl . Ein Teil der Schlagraum¬
lose wurden um 50—90 Prozent über den Anschlag ersteigert .

Briefkasten Ser Redaktion
H ., Forchheim. Das Vorkommnis ist uns ebenfalls zu

Ohren gekommen , das sich übrigens in der Bildergalerie und
nicht im Landesmuseum abgespielt haben soll. Wir haben von
der Wiedergabe Abstand genommen, da solche Dinge nicht in
eine politische Tageszeitung gehören. Mit solchen Einzelfällen
ist nach keiner Richtung hin etwas anzufangen . Am aller¬
wenigsten ist es zu einer Eeneralverleumdung gegen einen
gewissen Stand zu verwerten .

F. S ., Krankenhaus . Dasselbe .
Nr . 399. Bei gewöhnlichen Forderungen darf bei einer

alleinstehenden Person der Wochenlohn bis zum Betrage von
30 Jl , sowie einem Drittel des 30 Jl übersteigenden Betrages

nicht gepfändet werden. Bei Forderungen aus der Unlcrbalts -
pflicht herrührcnd (Unterhaltspflicht für Frau , Kinder , Ali¬
mente usw .) ist kein bestimmter Betrag psändungsfrei , sondern
es kann dem Schuldner nur so viel belassen werden, als er zu
seinem Lebensunterhalt braucht . Und dieser Betrag wird vom
Gericht festgesetzt.

R ., Söllingen . 1 . Ja . 2. Nein .
W . Wir haben Ihre Angelegenheit dem Voksschulrcktoral

mitgeteilt . Sie erhalten den Bescheid von uns , sobald die
Antwort vom Rektorat bei uns eingelaufen ist.

Veranstaltungen des heutigen und morgigen Tages
. Somstog . den 19 . Februar :

Bad . Laudestheater : „Einen Jur will er sich machen "
. Von

7.30 bis 10 .15 Ubr.
Mad . Lichtspiele ( Konzerthans ) : Wunderland des Nordens und

Wüste am Meer . Nachm . 4 Ubr und abends 8 Ubr.
Touristenverein „Die Naturfreunde " : Abends 8 .01 Uhr im

oberen Saale des „Friedrichshof " Kostümkränzchen .
Karnevalgesellschaft Mänergesangverein Durlach : Abends 7 .61

Uhr in der „Krone" groher Maskenball .
Colosieum: Gastspiel des Berliner Apollo-Theaters : Die bunte

Tüte . Abends 8 Ubr.
Residenz -Lichtspiele: „Ben Hur"

. 3, 5 , 7 . 9 Uhr.
Palast -Lichtspiele: Mädchenhandel . „Er " ist nun mal jo.

Rund um die ewige Stadt .
Weltkino : Volldampf . Der Favorit „Liebe" .
Kammer - Lichtsviele : Die Kleine vom Variete . — Zigeuner

im Frack . — 4 . Tanzstunde Cbarleston .
Atlantik - Lichtsviele : „Pat und Patachon als Schwiegersöhne".

„Das Blahgesicht".
Salmen : Abends Konzert.
llniontheater : Das Zeichen des Zorro . Reichhaltiges Bei¬

programm .
Zum „Kronenfels " : Abends 7 Ubr großes humoristisches Kon¬

zert der Jndianer -Stimmungskavelle „Wo- Hu -Su ". Tisch '
gesellichaft Badcnia . ,

Sonntag , den 28. Februar :
Bad . Landestheater : „Die Puvvenfee "

, „Klein Jtws Blumen ".
Von 3 bis 4 .45 Ubr . „Die Fledermaus "

. Abends von <
bis 10.15 Ubr.

Konzerthaus : „Stöpsel "
. Von 7 .30 bis 9 .45 Ubr.

Bad . Lichtspiele (Konzerthans ) : Amerika. Vorm . 11 Ubr .
Wunderland des Nordens und Wüste am Meer . Nachm .
4 Ubr .

Karlsruher Liederkranz : Abends 7 Ubr in den Sälen der
Festhalle Maskenball .

Gesangverein „Gleichheit" : Abends 6 .61 Uhr im Kaffe Nowack
groher Maskenball .

Colosieum: Gastspiel des Berliner Avollo-Tbeatcis : Die bunte
Tüte . Nachm . 4 Uhr und abends 8 Uhr.

Residenz - Lichtspiele : „Ben Hur"
. 3, 5, 7 , 9 Ubr . Morgens

11 Ubr Erstaufführung „Unsere Emden" ,
llniontheater : „Das Zeichen des Zorro"

. Reichhaltiges Bei¬
programm .

Palast - Lichtspiele : Mädchenhandel . „Er " ist nun mal so-
Rund um die ewige Stadt .

Weltkino : Volldampf. Der Favorit „Liebe" .
Kammer - Lichtsvicle : Die Kleine vom Variete . — Zigeuner

im Frack . — 4 . Tanzstunde Charleston . ..
Atlantik -Lichtspiele: „Pat und Patachon- als Schwiegersöhne .

„Das Blahgesicht" .
'

^ t «
Vorwärts Teutfchneureut : Nachm . 4 .20 Ubr in der „Traube

karnevalistische Sitzung . Anschließend Ball .
Salmen : Ab 6 Uhr Familienkonzert .. „ „
Kühler Krug : Abends 6 Uhr Groher Masken -Vall : München

bei Nacht . _ „

Gtandesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefall . Luise Eündner . 76 Jahre alt . Witwe vo"

Fridolin Gündner , Wagenwärter . _

„
Tram ha "

Beste Waschseide

2.65

iHimiiiiniinuniiuiiiiiniNiiniiiiiiiiin|<imtiin!itmiHi]ntnitmiH)iiw8niuitwMHmi»ttiU)wi9g g

Strumpf - Tage
Mi

uci n ü

Burclftardl

Mards
„Gold

“
Prima Waschseide

2.85

feggfetute

SB * " !
.

■“ iA : '"1 m liiij

Soeben eingetroffen

Nene
" " -Kartoffeln

per Pfund 22 Pfennig
Neu eingeführt:

Ausländisches Melzger-Sciiälz
(Schweineschmalz )

hervorragend gute Qualität . 174 l

liefert rasch und billig

rlBnälfi VerlagsdrucfeerelVolksfreund
* v ^ n e. 1» » —1 4 o - n «G. tu. b . II., Karlsruhe , Lulsenstruße 24c

Schlaf -
Wohn -
Speise -
Herrcn -

Kiichen sowie
•Einzelmöbel

Besuchen Sie mein großes Lager.
Außergewöhnlich billlffe Preise
Günstige Zahlungsbedingungen

Freie Lieferung
MÖBEL - HAUS 1724

Maier Ufelnheimer
Karlsruhe , Kronenstraße 32.

Fleischlieferung .
Die Fleischlieferung für das städt. Kranken¬

haus soll für die Zeit vom 1 . April 1927 bis
31 . März 1928 vergeben werden.

Angebote sind verschlossen mit entsprechender
Aufschrift versehen bis längstens
Montag , den 28. Februar ds . Js .. vormittags

9 Uhr.
bei uns , Verwaltungsgebäude Zimmer Nr .14.
woselbst die Lieferungsbedingungen eingesehen
werden können , cinzureichen.

Die Wahl unter den Bewerbern bleibt aus¬
drücklich Vorbehalten.

Karlsruhe , den 9. Februar 1927. 677
Städt . Krankenhaus .

Sommerfchasmiden-
verpachtung

Die Stadtgemeinde
Karlsruhe vergibt im
Wege des schriftlichen An¬
gebots die Sommerschaf -
weide :
von 48 ha Acker und
Wiesenfläche südl. de»
Rhciiikanals
im Gebiet des 3. Hafen¬
beckens mit Weidedaucr
vom 1. April 1927 bis
1. Oktober 1927.

Angebote find ver¬
schlossen an daS Städt .
TiefbauamtKarlsruhe, wo
auch diePachtbedingungen
ausliegen, bis zum 1b . III .
ds . Js . cinzureichen . n«

Karlsruhe, 15 Febr.1937.
Städt . Tiefbauamt .

12000000
Anzeigen verkünden

ständig , bah „ Hauthell “
hilft bei Flechten , Pickel,
Hautjuck. , läst . Schweih.
Haemorrhvid ., Bcinschäd
Ausschlag , Krätze, Schup¬
pen . Seit lbJahren 1000000

fach bewährt. „»
75, 100 , 160 Gr . Packung
RM. l .ö0. 2 .-,3 . -AuchVcrsd .
Drog . Lehn . Nachfolger

Zahringerstraßebö.

= N

290

Arbeiter - Gesangverein
Freiheit - Landet

Mitglied de» Deutsche« « rbeiter -Läng -r-
bunde» Bau Pfalz , 7 . Bezirk

_ Am 2 . » ud 8 . Juli d . I ». feiert obiger
D Verein sein 2» jährige »

StlftiW-Äsl
! verbunden niitBezirks-Wertungsfinse«

außerhalb de» k-
1 Arbeitersänger

-Ls ist auch Vereinen aui
Bezirkes , die dem Deutschen A^ »—. ,— »
bund angehörcn, gestattet , am Wertung
singen mitzuwirlen. ,

Die Wertungsordnung wird wie MG
geregett

^ ^ Verein erhält sofort nach' * 5'

singen feine » Liedes schriftlichen Bei<ho >
. . wie gesungen wurde z . B . gut, gut bis no
= gut usw . bis vorzüglich (keine Punkte » ^= b» Die Kritik wird jedem Verein fP°L
= zugesandt Massenchor für mittags -LA
- warte Dein". Wir bitten die bad -l« ^
£ Brudervereine von Karlsruhe und Utn«

auch mal in Kandel ihre Kunst im Sw « *
?,n zeigen, denn geradeunser Verein ya- > ,
schon sehr oft bei badischen Sängerseft̂
sehen lassen . Die Vereine, welche gow>

#
sind mitzuwirken , wollen ihre Frage« "» »,
baldigst einsenden . Der Kestau»«« '"'

inHiiiHiiimiüuimiuiujn»imiminm»mnm.uiJJ



Nr. 42 Samstag , ben' 19i FeVruar
^lFÄ Seite 9

Aus dem Freistaat Baden
Der HMermann Wagner aus Karlsruhe

M , wie man uns schreibt, in einer Hakenkreuzlerversamm-
ung in Säckingen im Rheintal schweres Fiasko er¬

sten . Aus der ganzen Umgebung waren die Hitlerleute
»u einer am vorigen Samstag stattgefundenen Zusam¬
menkunft erschienen : der unsern Lesern nicht unbekannte

Säckinger Reichsbanner war auf
tze und auch unsere Genossen griffen nach dem Refe¬rat Wagners in die Diskussion ein. Hatte doch Wagner

r - a . auch bemerkt , in Baden säßen in den Redaktionen
?er sozialdemokratischen Blätter nur Juden ! (Wie wird
®

.et „jüdischen " Volksfreund-Redaktion ? D . BZ Schlietz-
üch mutzte die Polizei eingreifen und einem der Hitler -
lungen einen scharfgeladenen Revolver abnehmen ! Das

die „geistige " Waffe der Anhänger Wagners . Zum«chlutz sangen diese Hitlerhhmnen und unsere Genossen
antworteten mit dem Absingen der Internationale .

Der Erfolg des republikfeindlichen Karlsruhers Wag¬ner in dem fast ganz katholischen Rheintalstädtchen Säk-
«Ngen war ein solcher , datz die Stahlhelmleute sich dort
âum mehr blicken lassen dürfen . In und um Karlsruhe

und die Lorbeeren Wagners verblüht , deswegen macht er
">e badisch-schweizerische Grenze unsicher . —n.

Vermischtes
Die Opfer der Stürme in Nordamerika

Paris , 18. Febr . Nach einer im „Echo de Paris " ver-' nentlichten Meldung ans Neu » ork find bei den Stürmen
^ ngst der Küste des Stillen Ozeans 32 Personen ums^kben gekommen , 250 Personen sollen verletzt sein .
h Shreoevort lLouisianal , 18. Febr . Bei einem Wirbel -
Norm . der am Donnerstag nachmittag Sabini Parish beim,
'achte , wurden 10 Personen getötet und 20 verwundet .

Der Sturn , fegte in einer Breite von 20 Meilen
Land und zerstörte Wohnhäuser und Farmen .

über das

Explosion in einer Grube
Dombrowa , 18. Febr . Auf einer Erubenanlage bei Dom-

browa hantierte ein Grubenarbeiter anstatt sofort auszufahren
mit einer Svrengstofkvatronr . Es erfolgte eine Ervloston,
durch die er selbst getötet und zwei weitere Arbeiter und zwei
Arbeiterinnen lebensgefährlich verletzt wurden .

Liebestragödie im Riesengebirge
Hirschberg , 18. Febr . Mit einer Schußwunde im Kovfe

wurde bei Eiersdorf im Schnee eine Frauenleiche gefun¬
den . Nach einem bei der Leiche gefundenen Brief bandelt es
sich um die Breslauer Magistratsangestellte Nowag, die mit
einem verheirateten Breslauer Stadtinspektor seit dem 17 . Fe¬
bruar vermißt wird , mit dem sie ein Liebesverhältnis unter¬
hielt . Da bei der Leiche keine Waffe gefunden wurde , besteht
die Vermutung , daß der Stadtinspektor zuerst die Nowag er¬
schoß und dann an anderer Stelle des Riesengebirges Selbst¬
mord verübt hat . Gegen den Stadtinspektor soll ein Straf¬
verfahren schweben.

Selbstmord auf der Stratze
Ludwigshafen , 17 . Febr . In der Friesenbeimer Straße

tötete sich gestern abend ein 24 Jahre alter verheirateter
Täglöbner durch einen Schuß in die rechte Schläfe. Der Selbst¬
mörder wurde von seinem Schwiegervater , zu dessen Nachteil
er 100 M unterschlagen hatte , aus der Straße festgehalten und
zur Polizeiwache geführt . Vor der Wache zog der junge Mann
einen Browning aus der Tasche und brachte sich den tödlichen
Schub bei .

Verhafteter Buchdruckereibesitzer
In Leipzig wurde , dem „Berliner Tageblatt " zufolge, der

Buchdruckereibesitzer Prof . Richard Ha dl verhaftet und
seine Druckerei geschlossen . Hadl soll als Geschäftsführer
einer anderen Leipziger Buchdruckerei sich auf Kosten seines
Chefs eine eigene Druckerei geschaffen und ein umfangreiches
Typenmaterial und fremdsprachliche Alphabete nachgegossen
und mitgenommen haben . Auch die Rechtmäbigkeit seines
Professortitels wird angezweifelt.

Letzte Nachrichten
Auf Befehl Moskaus

Paris , 18. Febr . (Eig . Draht .) Der kommunAische Kam¬
merabgeordnete Baradon , der es gewagt hatte , gewisse Ver.
fügungen der Moskauer Regierung öffentlich zu kritisiere«,
ist , wie aus Paris gemeldet wird , aus der kommunistischen
Partei am Moskauer Befehl ausgeschlossen worden.

Sschverratsprozeß
Leivrig , 18. Febr . In dem Hochverraisvrozcb gegen die

Buchdruckereibesitzer Bafista und sechs Genossen wurde heute
abend das Urteil gefällt . Die Angeklagten wurde wegen Ver¬
gehens nach 8 7 Absatz 2 des Revubliklchutzgesetzes mtf> wegen
Vorbreitung zum Hochverrat verurteilt , und zwar Konstantin
Bafista zu 1 Jahr 6 Monaten Festungshaft und 100 M Geld¬
strafe, Fritz Bafista zu 1 Jahr Festung und 200 M Geldstrafe,
Lindner zu 8 Monaten Festung und 100 Ji Geldstrafe, Elopp ,
Schulz und Darnick zu je 2 Jahren Festung und je 300 Ji Geld¬
strafe und Otto zu 1 Jahr 8 Monaten Festung und 100 Ji
Geldstrafe. 1—7 Monate der Freiheitsstrafe und die Geld¬
strafe gelten als durch die Untersuchungshaft verbüßt .

Die Angeklagten hatten in den Jahren 1024 und 1025 in
ihren Buchdruckereiendie Bürgerkriegshefte , die seit 1023 vom
Oberreichsanwalt beschlagnahmt waren , hergestellt.

Schneeberichi
vom 10 . Febr ., morgens 8 llbr

Dobel : 12 Ztm ., 1—2 Ztm . neu , Pulver , heiter , Ski - und
Rodel möglich . — Plättig : 30 Ztm . 3—5 Ztm . neu . gekörnt,
beiter, — 4 Grad , Ski und Rodel sehr gut . — Hornisgrinde :
111—120 Ztm . . 6—10 Ztm . neu, gekörnt, heiter — 8 Grad . —
Mummelst« : 121—130 Ztm ., 6—10 Ztm . neu , gekörnt , heiter ,
— 6 Grad . — Ruhestein : 101—110 Ztm . , 6—10 Ztm . neu,
Pulver , — 6 Grad . — Königsfeld : 31—35 Ztm ., 3—5 Ztm.
neu , gekörnt, — 4 Grad . — Feldberg : 130—140 Ztm ., 6—10
Ztm . neu, gekörnt, leichter Schneefall, — 6 Grad . Ueberall
gute , sogar ausgezeichnete Ski- und Rodelbahn .

Moderne Seidenhüte
zu enorm billigen Preisen

Waich gesteckter Mo-
de - Hi^ . mit Agraffe

7 .90

Jugendliche Glocke
Stepprand
3 .50

Moderne kappe
fesch ge. ieckt

2 .90

Fescher Trotteur
m . flotter Bandg .

4 .75

Vornehmer Frauenhut
m .10 Stiel .Kron’reiher

8 .75

GESCHWISTER GUTMANN
Beachten Sie Unsere 14 Schaufenster KARLSRUHE

Kaiserstraße 122 — Telephon 618
Beachten Sie unsere 14 Schaufenster

Billige Preise ins
ArbcitShofen 887
Streishosen
Sporthosen
Mauchefter -Anzüge
Monteur -Anzüge
Windjacken
Lodenjoppe »
mechan . BernsSkleider -

sabrikation
Otto Weder ML

Karlsruhe .

« verkaufen , ein S teil,
ajenstalt mit vier 10 Mt.

alten Haien Mühldurg ,
Hardtitr . 7, Hinlerh . 1736

Zurück !
1« iv

Dr. Dien. Ul. Rosenberg
Facharzt tur Haut -, Harnleiden u .KosmetlK
Röntgen- und Lichtbehandlung

Douglasstraße 3 Telefon 1311

COLOSSEUM
^ Afllich 8 llhr . Sonntags 4 und 8 Uhr

Theater der irDhllchen Menschen
»die bunte Tüte“

Ausstattungsstück in 16 Bildern.
60 Mitwirkende. 20 Girls

suchen zum sofortige « Eintritt

2V geübte
Näherinnen
^ unsere mechanische Werkstiitte.
5hl4tr.Uen sich nur Leute melden, die unbedingt zu»

»H* 9 nnB erfahren iin Nähen sind und bereits in*" “ trieben tätig waren . Außerdem stellen
i«re Anzahl tzetmnaherinnen sofort ein

ilhelm Blicker & Co.
Fabrik für Sportbekleidung 1738

Karlsruhe, Karl-Wilhelmstraße 14

Ausverkauf
wegen Geschäftsverlegung I

I
Möbelhaus

Carl Aus . MSTX
Karlfriedrichstrasse Nr . 24

Rondellplatz
Bitte Schaufan « * ai ‘ beachten

Gekaufte Ware wird bis auf Abruf in 9
meinen Lägern kostenlos aufbewahrt

Versäumen Sie "iCht die S ‘X <>leg <»heit!
1730

Billige böhmische Bestsellern !
Rnr gut füllende Sorten . u

1 Pfund graue geschlissen Mk. 1.50, halb-
weiße Mk . 2.—, weiße Mk. 2.50. bessere
Mk . 3.— und Mk. 3.50, daunenweiche

Mk. 4 — und Mk. 5.—, beste Sorten Mk. 6 u . Mk 7.—.
Halbweiße ungeschliffene Rupsfeoern Mk . 3 .—, weiße
Mk. 3 .75, 4 .75, beste Sorte Mk. 6 .6 j. Bersand portofrei
gegen Nachnahme ; Umhüllung gratis ; Muster frei
Rücknahme und Umtausch auf meine Kosten gestaltet.
Benedikt Sachsei , Miirburjj (Lahn ) Kr , 20 .

Ettlinger Anzeigen .
Der Wirtschaftsbetrieb in der städt. Festhalle ist

aus 1. Ahril 1927 anderweitig zu vergeben, wobei nur
hiesige Wirte in Frage toinmen.

Angebote hierfür stnd binnen 8 Tagen beimBürger -
incistcrnmt cinzureichen, woselbst die Bedingungen
auflieacn . 710

Ettlingen , den 17 . Februar 1927.
Der Bürgermeister .

706

Badisches
Landestdearer
SamStag , den 1» . Febr .
*B 17 Th .-Gem. 601—700

UUd 1001 - 1100

einen 3uj ml!
er sich mutte»
von Johann Nestroh.

In Szene gesetzt von Felix
Baumbach — Musikalische
Leitung : Alfons Rischuer.
Zangler Hosbauer
Marie Möst
Weinberl Klöble
Chriftopherl Rademacher
KrapS Schneider
Frau Gertrud Möderl
Melchior Herz
Sonders Leitgev
Hupfer Müller
Madame Knorr Gcnler
von Fischer Clement
BlumenblattFrauendorscr
Philippine Hermsdorff
Brunninger v. d. Trenck
■ifette Merk

Hausmeister Brüter
Lohnkutscher Mehner
Wächter Brand
Raab Bockx
Erster Gen,-necke
Zweiter/ ^ ^ E Gras

Anfang 7 ‘/i Uhr
Ende 10V* Uhr

I . Sperrsitz 5.— Mark.
'

Sonntag , 20 . Febrnar
nachmittags
Außer Miete

Die pupvensee
Ballett von Joseph Bayer

Einstudiert von Edith
Bielefeld

Musikalische Leitung :
Dr . Heinz Knüll

Hierauf : 707

Klein Ms
Minen

Tanzspielv . Paul V.Klenau
Einstubiert von Edith

Bielefeld 576
. Musikalische Leitung

Dr . Heinz Knüll
Anfang 3 Uhr
Ende 4*/* Uhr

1. Sperrsitz 4 — Mark.

Abend »
» S18Th .Gem. 801—1000

Die 3leöerninns
von Johann Strauß
Musikalische Leitung :

Josef Krips — In Szene
gefetzt von Otto Krauß .

Eisenstein Nentwig
Rosalinde v . Ernst
F a»k Wehrauch
O lossth Strack
A ' sred Butz
Falke Löser
Blind Grützinger
Adele Blank
AIH Beh Lindemann
Ramusin Ragel
Murray Plachzinski
Carikoni Weher
Frosch Gemmeck«
Iwan Kilia«

Anfang 7 Uhr. j
Ende 10 7t Uhr. Z

Sperrsitz I 8.— Mk.

Montag . 21 . Februar 1921
Dover — Calais .

Dienstag , 22 Februar 1921
Der kleine « lau ».

Städt.Konzerthau
*So «ntag , den 20 .Febr .

Stspsel
von Franz Arnold und

Ernst Bach .

Otto Piper
Adele
Erika
Pasetti
BallS
Offh Rai
Baronin
Haberland
Stengel
Kruse
Hotelvirektor
Joseph
Boh
Kellner 2

Anfang 7 1/,
Ende gegen 98/,
l Parkett 4 20

Berlmn !
Siegelring K R

Abzugeben gegen gute
Belohnung Eifeuhand .
lnng Äarlftratze 2« .

Rastatter Anzeigen .
Holzabfuhr

aus dem diesjährigen Hiebschlag (Kleinbrnsert ) bis
>qus weiteres verboten . 705

Rastatt , den 17 . Februar 1927.
Der Oberbürgermeister .
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Sinner -Blere
kräftig , erfrischend

und wohlbekömmlich

Gegr . 1837

Stadt Sparkasse
Baden-Baden

Kaufen Sie nur

Aeska - Karamellen
Mündelsicher —

Führung v. Spareinlage -,
Giro - , Scheck - und
Kontokorrentkonten

An - und Verkauf von
Wertpapieren

Offene Depots — Schließfächer

Zeitgemäße Verzinsung.

Adolf Speck A.-G.
Zuckerwaren -Fabrik .

w Schrempp-
Prinlz -Bier“

Bankhaus

Veit L. Homburger
KARLSRUHE i . B . , KARLS TRASSE 11

Gegründet 1854

Am besten
Telefon:

Ortsverkehr 3B, 35, 4391, 4392. Fernverkehr 4393, 4394, 4395
Postscheck - Konto Nr. 36

mir!

Mannheim Badische Hanls , Karlsruhe

Hinterlegungsstelle für Mundeivermögen
Eis- u. Klililiuerke Baden - Baden
Mineralwasserfabrik vier
Fabrik und uertrisbdes alkoholfreien

Getränkes „Bronte“
Hergestellt aus brasiliani¬
scher Mate , sehr anregend ,erfrischend und gesund¬
heitsfördernd . Aerztlich

nur bestens begut¬achtet .

V - S

Verlangen Sie überall Bronte !

EISFABRIK
iimiiitiiiiiiiiiiiniiiiiMiitmiiiim
Baden - Badener

Sprudel
lllillllllllllllllilllllllllllNIillllllll

Grosshandlung
Menleser Biere, iriflnchener Hacker-
» . AugustlnerbrSu , FUrstenbergbrbu

Bronte - Vertriebsstell eil ,
Bahm & Basler . Karlsruhe
Zirkel 30 , Tel . 255 ; Eisfabrik
Kirchner . Achern , Tel . 116 ;
Wagner & Krämer . Baden -

Baden , Tel. 893

P. M. _ . RastattManufaktur-Waren aller Art, :
Herren - u. Damenkleiderstoffe
Ausstattung » - Artikel , Damen- .-jj
Kinder- u. Herren- Konfektion.̂

Teppiche, Läufer, Linoleum. Damen- u . Herrenwäsche. Große Auswahl . Billige Preise. -

EWS»

„ Kallinich **
,

Kallinich - Zigaretten - Fabrik , Rastatt (Baden)

höchste Qualitäts-Zigaretten
in den Konsum - Preislagen .

Jeder Arbeiter soll Bronte trinken!

VERLANGEN SIE

unübertroffen an
LEISTUNGSFÄHIGKEIT

und
ELEGANZ

der
MÖBEI.AUSSTATTUNGEN

HAID & NEU
HAID & NEU NAHEN

STICKEN
STOPFEN

HAI DA NEU

NAHMASCHINEN

IN KARLSRUHE
nur bei

AUG . NEUESÜSS
KRIEGSSTRASSE 74

erhältlich

Theodor Baumgartner
Lichtenthaler

straße 38 Fernsprecher
Nr . 476Baden-Baden

Spezial - Geschält für elektrische Installationen.
Zweiggeschäft BadGn > OOS , Bahnhofstr.

Reserviert

Otto stoii
Spezialgeschäft für den Haushalt

Aluminium — Emaille — Holz — Blechwaren
Gasherde — Kohlenherde — kombinierte Herde
Haushaltungsmaschinen — Volksbadewannen

MILCH
Milchzentrale Karlsruhe St.

ist das bekömmlichste , nahr¬
hafteste , billigste und ge¬

sündeste Volksnahrungsmittel .

Telefon 4624 Lauterbergstr. Telefon 4625
bezw . durch die angeschlossenen

80 Milchhändler
Yoghurt

verlängert Dein Leben (nach
Prof . Dr. E. Metschnikoft ).

Milch von nur einwandfreier
Beschaffenheit erhalten Sie von der

iS Ein stets frisches , tadelloses ulJ
gleichmäßiges Produkt erhalten $ ’e i

von der

d,

.4
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Für

Konfirmation und Kommunion

Schwarze und Weisse
STOFFE

in allen Arten und Preislagen

Leipheimer & Mende
1697

’

IKartell- und Verbandsschau
I Sonntag, denl3. März
| in Dnrlacb (Baden)

— Verbunden mit einer

in der Reithalle der ^
“

I1
| de , Dobermannpinscher - Vereins und des Vereins Deutscher - |
| Schalerhunde 8 . V. Ortsgruppen Karlsruhe |
| Standgeld pro Hand 4 .50 Alk . ^

| Hochwertige Ehrenpreise stehen zur Verfügung .
'S Erste Schau innerhalb Badens im Jahre 1927.
| Einlieferung der Hunde bis 11 Uhr vormittags ,
f Beginn des Richtens pünktlich 11 */2 Uhr

Kynoiogischer verein Durlacii und Umgebung e . v
Schanielter ; Mnßgnng , Pollzel -Ober -Waclitmelster

^

^ Kohlen * Koks
Briketts * Holz

liefert prompt nnd reell

*
Telephon 1004

Karlsruhe
Daxianüer Str . 127

Lager Rheinhafen , Hansastruße 17 w
»» betreibende, Fabrikanten , Industriebetriebe

»kngeschüfte , kausm . Büro » und Kanzleien, die
einen

Lehrling oder
Lehrmädchen

bt?
*"' to°^en letzt schon ihre Austräge zur Besetzung

» Lehrstellenausgeben. Lehrsteüensuchende sind >n
großer Anzahl bet uns vorgemerkt.

Arbeitsamt Karlsruhe
" ieilung für Lehrstellenvermittelungund

Berufsberatung
a, ftflt « naben r Für Mädchen ;

t' tttheimer Allee 10 Gartenstraße 63
^ chmiederhauS). Zimmer 20.

Fernsprecher 5270- 6274 . 643

Durchaus selbständiger
A m . y •

aa

Mineur
größere Reparaturarbeiten von Schiffs-
nnen aus einige Monate von denticher

^ Fabrik in Rumänien gesucht .
. . geböte mit Lichtbild und HeuaniSab-

DrulüfUlyen w«? '
Buchdruck . BolkSkrenud

Luiienstraße 24

Ben Hur
Hs einschließlich
25. Februar

' 1927
1725

ResBs. Waldstr.

Städtische
Sparkasse Karlsruhe

Der Bestand an SpareinlagenEnde Januar 1927 mit
14,7 Millionen Mark
entspricht dem Stand der Vor¬
kriegseinlagen in den Jahren
1896 97 .
Die Sparkasse hat demnach
seit der Wiedereinführung der
Wertbeständigkeit in
3 Jahren
die Summe wieder erreicht , die
seit der Gründung im
Jahre 1813 in
83 Jahren
erspart worden war 701

Städtisches Sparkassenamt

ii(fhlffffffllfftfillllfwjjl

fl

*?■& ***

mä

Mund-Gymnastik
Kräftigung des Zahnfleisches , Belebung des
Gaumens und Straffung der Gesichtsmusku¬
latur sind natürliche Folgen des Kauens der
P . K .-Kau -Bonbons.
Stets reiner Mund und dauernd angenehm
duftender Atem . Der reiche Speichelfluss
beim Kauen ist den Zähnen zuträglich und
hilft der Verdauung .

Päckchen = 4 Stock --- 10 Pt .
G. H. 20

UeberaM erhältlich1

WRIGLEYSU

Kaiserstraße 211

Die große Sensation

DOUGLAS FAIRBANKS
in

Das Zeichen des Zorro
8 sensationelle Akte nach dem Roman
„ Der Fluch von Capristano ‘\

Glutvolle Anmnt spanischer Franen nnd tollkühne
Abenteuer spanischer Granden .

- 1733
Reichhaltiges Beiprogramm .

■BT Vollfett -Kase
9 Wo. Rinde i . Staniol 7.90
9 „ Tafelkäse 4 .60
L . D- itkateßkäseo.Abf.480
9 ftümmelfäie 4 90
9 . FrüHstückskäse 4.90
9 . Tilsiter « äse 6.40
9 „ Stangenkäse 6.80
9,9ugelkäsebst .Sorte4 60
9 . Hofläse 6.50
200 Stck . Harzer Räte 4 40

ab hier Nachnahme
in bester Qualität

August Eifert ,
Nvrtorf iHolftein ) 14 .

Kostenlose 1720

Feuerbestattung
bietet Ihnen der Bolks -Feuerbestattungsverein

nach einmonatiger Mitgliedschaft.
Jntereffenten wollen sich wenden an die

Geschäftsstelledes Boillsfeuerbestattungsoerei «
Karlsruhe-Mühlburg. Slernstr. 1

ef .k JhuhimJ ^ hukmgdhafm
in dem <Dr. MKabiin Begleitung unseres Münchner Jdndls eintrifft,

Awidß&stikfa j&ißan -jSgcVißäen gmacht
aller Konkurrenz zum Irotz ,

fuct/ Thiaine ’M dieKönigin
im Reiche der Zigaretten

Plus edlen macedontschen Tabaken mitJUebe und Sorgfalt erzeugt ,
kehrt sie als echtes Kind desSMorgenlandes voller Stimmung und
voll süßen 3)ufis bei Jhnen ein und wandelt ‘Unmut und Jlrger
in Greude und Zuversicht .

jßq/jkuune ,dkemame
unter G473 an RudolfMoffe

Victonei 31 (Rumänien )
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3 besonders billige
I ^eaffzwci #en
Sockenhalter mit prakt Mecbaniks^ ^ 15if
Aermelhalter in allen Farben*- - - Paar 104
Wäscheträger in ieder MoP̂ \ h . 25 j 15 4
Armblätter zum Aussuchen . Paar 254
Perlmuttknöpfe 2 Dtzd . au ! Karte von 54 an
Wäscheknöpfe 6 Dtzd. au! Karte sortiert 304
Wäscheknöpfe 4 Dtzd . aut Karte sortiert 20 4
Druckknöpfe rostfrei . 12 Dtzd - 284
Hosenknöpfe . . Dtzd . 304
Pat. Hosenknöpfe • • • 1 Dtzd . in Karton 10 i
Kragenknöpfe . 1 Dtzd . sortiert 204
Centimetermaße - . * . 9 -4
Stecknadeln . 5 Briete 18 4
Locken-Nadeln . . • • 5 Briete 74
Scheren zum Aussuchen » • • • Stck . 75 4 404

Nähnadeln . Briete 104
Sicherheitsnadeln - > 1 Dtzd. in Briet 44
Sicherheitsnadeln • • • 50 stück sortiert 204
Kopier-Rädchen . stück 124
Handfaden . lOOmRoiie 104
Obergarn . 200 m Rolle 9 4
Obergarn . 500 m Roiie 224
Obergarn stach . 1000 m Rolle 42 4
Obergarn 4tach . looomRoiie 454
Leinenzwirn . Sterne 104
Stopfgarn in verschiedenenFarben lOKnl . 384
Nahtband . . 10 m Roiie 154
Halbleinenband . stuck 154

Ein grosser Posten SiIcKGroi "RGStO
enorm billig I

Strickwolle
v.-eicbe Qualitäten ,
in schwarz u. grau 4 () C
100 Gramm . Lj Od J

Cöperband 5 m . stück 124
Wäschebindeband in allen Farben Meter 104
Wäschebandschließen Celluloid Dutzend 804
Strumpfgummiband glatt stück so cm 104
RUschengummi in all , Modefarb ., St. 60 cm 204
Damenstrumpfbänder in reiz. Aust .. Paar 204
Strumpfhaltergürtel teste Qualität - • • • 454
Sardinen Kordel 7 Meter . stück 204
Gardihen-Kordel 20 Meter . stück 584
Gardinen- Ringband . Meter 6 -f
Reißnägel 100 Stück im Karton. 104
Schuhnestel Makko . 10 Paar . 45 284
Lederriemen teste Qualität . Paar 104
Lahnband Gold u .8iiber in all . Breit . 10 m ab 35 4
Rncafo. PnHnn für Kleider, in allen Mode - 1 r ,DGSalZ rerien färben • - l Strängchen abTaschenmesserzum Aussucüen * • «stck. 30 -/

| Fortsetzung unseres Verkaufs
i für Haus , Küche und Keller !

1789

I Fahrräderlässt man am besten vor Beginn des
Frühjahrs emaillieren und vernickeln bei

Karl Denner , Kaiserstr . 5
Für fachmännische Ausführung wird garantiert

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

Heute Samstag nachmitt 4 und abends
8 Uhr . Sonntag nachm nur 4 Uhr

nndlitt aj iJiur
Sonntag vormittags 11 Uhr
Einmalige Wiederholung

AMERIKA
das Land der unbegrenzten Möglich¬keiten mit Vortrag des Herrn Kapitän

iMnyer
Sonderpreise : Ms . 0.50, 1.— , 1.60

Ermäßigungen wie üblich
Kassenöffnung ‘/s 11 Uhr

* Kartenvorverkauf ; Musikhaus Fritz
Müller , Kaiserstraße 1722

Eintracht
den 21 Februar . 8 Uhr

Lieder >Abend
jmm*
M Montag .
U 1616 Li

Lula Mjrsz -Gmeiner
j Am BiQtitner - Flügel : Prof . Edward Betim
I .Schubert : Ganymed , Der Musensohn .
I Fischers Liebesglück . Seligkeit . Otto - I
rino Itesplghli 5 Lieder (italienisch
gesungen !. Loewei Edward,Irrlichter ,Hochzeitslied . Hngo Wolf ; Zigeune¬
rin , Unfall , Wenn du mein Liebster .

| Wenn du zu den Blumen gehst . Ich
hab in Penna einen Liebsten wohnen |
Karten zu M. 1.50,2 —, 2.50,3 .-

Knrt Neufeldt
Waldstr . 3»

Eintracht
Dienstag , 22 . Februar , 8 Uhr

Klavier-Abend
Professor Carl

Sämtliche . . . ' ft
Farben Lacke etc

gebrauchsfertig f .Anstriche
aller Art , vorteilhalft im
Favhenhane Hansa
Waldstr . IS , b . Colosseum .

Hfl Dienst;
m ki

Friedberg
Chopin

Fantasie f-moll op . 40 , Sonate h -moll I
I op . 59, Impromptu As dur Mazurka
[ c -moll , Walzer Ges dur . Ballade t-moll

op . 52, 4 Etüden , Scherzo 1721
Karten zu 1.50, 2.—, 2 .50 , 3 — u . 4 — bei j

Hurt neuloidl , Waldstr. 39

Eingetroffen 1739
ein weiterer Waggon

Meuer,
Ichwerste , 10 Stück RM.
steircr , Neuprodukt, 4|

schwere , 10 Stück RM . E »*r «5

GESANGVEREIN
„ BADEN IA “ i . V.

sämtlichenRäumen der „Städtischen Fe t̂HaIle "

Großer Schiuß-Biirger -
Maskenball
Saal - Oeffnung 7 *,4 Uhr Ende um 3 Uhr
Im großen Saal 2 Baiiorchester : „ Harmonie " .
Kapelle, Leitung Hugo Rudolph ; Musikverein Karls -
ruhe . Leitung Ehrendirigent Leonhardt , Im kleinen
Saal derstärttes Jazz - Band I Im Bienunnei
Schram mel - Musrk mit Lieder - Einlagen
Eintrittspreis3 Mart , an der Abendtasie 4 Mart
(einschließlich Sleuer . Einlaß - Gebühr und Tanzgeld )
Borvertaus : Musitalienhanbiung Müller , Kaiserstraße>24 ; Musitaiienhandlung Tasel, Kaiserstrabe 80 ; sji»garrenhau « Mehle , am Marktplatz; Kolonialwaren -
Handlung Edle, Durlacher Allee 41 . sowie Stadtgarlen -
einnehmer Bronner / Alles nähere siehe Plakatsäulen
Unsere Mitglieder berweisen wir auf die Bereinsxei-. . IIIIIIIII. IIII. . . im . . um tu miiiii intu

.naunb |beme r fcn ausdrücklich !. dasiBallkarlennurge -
!!m ..mm ^ wcn,der .Mitbl >cdertarten abgegeben werden
Borvertaus für Mitglieder am Sonntag , 20 Februar ,von 11 bis 1 Uhr, Dienstag , 22 Februar , und Feitag . 25,Februar , jeweils von 8 bis 10 Uhr. im BcreinSlokat

luiiiiiiiiiiimimiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiimiimiimiiimiimMiniiiiiiiiiiiimnl

morgen Sonntag
vormittag pünktlich 11 Uhr

Erstaufführung

Prima
Schweizer!

großgelocht
« 55

Pfund B

- . Piv . 40 « iB

Edamer
bollfett und 30%

<ai5
Pfund fl

'/. Pfd . 30 Pfg .
bei ganzer Kugel

410
Pfund D

vollfetterIllünster
135

' /. Pfd . 35 Psg,
beim ganzen Laib

6,30
Pfund I

iRomadour
' /4Pid . 25 Psd.

Unsere Emden
Heldentum und Llntergang

MV Ueber eine Anzahl Plätze
AM- ist bereits verfügt

Dieser Film „ Unsere Emden " läuft ab SamStag , den
26 Februar täglich um Zoo, 500, 700 und 900 Uhr •

dollfett. » - ?
Pfd . SS Psg.

ICimburger
Plund 7 5 Psg.

Pfg20

iHandkäsc
prima

goldgelbe Ware

idenz *
Lichtspiele

| 7iiiiiiiiiiiuiniiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiimiiimiiHiiiiiitiimiiiiiminiimmiiiimnimiiiiiiii= |

Resi' Waldstr .

Kühler Krug
Sonntag , den 20 . Februar

im festlich dekorierten großen Saal
Großer 1723

Masken -Ball
München bei Nacht

Anfang 6 Uhr Anfang 6 Uhr
Eintritt Mk . 1 .20 Städt . Steuer Mk . -.60

Anstößige Masken u . Apachen
haben keinen Zutritt .

99
1737

Zum Kronenfels “
7 SamStag Abend

Grcher WmstW . Konzert
der Zndillner -StimmllngsklipMeWo -Hn-Su
Anfang 7 Uhr, Ende 3 Uhr. Tischgesellsch. Badenia

| „Zum Salinen"
Samstag abend ab 6 Uhr SchweinSknöchle ,

anschließend 1734

Großes Konzert
Sonntag ab 6 Uhr abends :

kamlllen -KonLert
Es ladet freundlichst ein Fritz Beisel .

Große

Donaueschinger
“B

Pferdemarkl -
Lotterie ä

Ziehung 12 . merz 1927
Hauptgewinn :

2 Pferde i W . von
RM . 2000 .—

23 Pferde I . W . von
RM . 13000.—

376 W agen landw u .
gewerbl . Gegenst .
1. W . v . RM . 10000 .—

400 Gewinne
i. W v . RM . 25000 .—
H8inQeui . unt . Rni. io—

Donaueschinger
Pierdemarkt -

Lotterie - Lose zu
RM . I .—, H Lose zu

RM . 10 — durch

Bürgermeisteramt
Losvertriebsstelle

Donauesciiingen
und die durch Pla¬
kate kenntlichen

Verkaufs¬
stellen

Kate

60 Stück <
| 75

Kiste
3tüc

Inhalt

I0 ®tüd3 .0
^ fa‘

MuteMse
Spund 10 Pfg .

vollfetter
LMMVwt

Pfund -Schachtel
45 P,g .

Köse-Ereni
®

?,?
°

5O „ 0.

IMlUGöje
Stücfca.oC
100 gr ^ a» Psg-

Edemeitz- unD
Lhampignon -
Eamemberl

stets irisch.

Versand
nach auswärts

nur gegen
Nachnahme

Leset f
den Volksfrenvi »'

um
VorwärtsTeutschneureut I
Sonntag , den 2«. Februar , nachmittags j

4.29 Uhr, in der „Traube "

Karnevalistische
Sitzung

Anschließend * 27 Uhr :

Masken -Ball
— Jedermann eingeladen

Freie
Turnerschaft

Karlsruhe
e .V . / Abteilung Mühlburg

Sonntag 27. Februar
nachmittags 4 Uhr , un
Saa/e der „ Drei Linden ‘

großer

Erstklassig * *

SaU - Crchc ®*

Eintritt iür Mitglieder 1 .00 {dk . für Nich * «jjc
glieder 1 .50 Mk ., an der Tageskasse 2 -**’

Vorverkauf Freitag , den 25. und Sain sAffiden 26. Februar von 8—10 Uhr in den
Mitglieder auch in den Turnstu 11Luden
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